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Kampfvorbereitungen in Hlandern
ag, 9. Auguſt. Der „Nieuwe Courant“ meldet aus

5 n: Alle Londoner Blätter bringen Meldungen von der
zu Flandern, aus denen hervorgeht, daß das ſeit.
z Tagen herrſchende günſtige Wetter, Wind und

wei Sſgein, die Stellungen, die in den letzten Tagen in einen
hſen Moraſt verwandelt waren, erheblich gebeſſert
hoden Die Artillerietätigkeit ſei durch beſſere Beobachtungs

zglchkeit, ſagt der Berichterſtatter des „Daily Chronicle“, an
nögli Stellen ſchon wieder merklich lebhafter geworden. Hinter
eont ſeien Zehntauſende von Händen fieberhaft tätig, um die

hrwege für Munition und Lebensmittel wieder inſtand zu
r Die Mannſchaften glauben, daß es ſchon bald wieder zu

ren neuen Anlauf kommen wird, um, wie ſie ſagen, die
einen n in die See zu werfen. Aber auch der Gegner iſt eifrig

leue

2 Geſchütze belegen weite Räume hinter der britiſchen
t gelmäßigen Abſtänden mit ſchwerem Feuer, und auch
der Druck gegen unſere Front von der Yſer bis zur
t bleibt ſtark. An einzelnen Stellen unſerer erſten

r noch aus Granattrichtern beſteht, mußten die
Nannſchaften zurückgenommen werden, da ſie ſeit
Tagen im Waſſer ſtanden und nur mit Branntwein und Kaffee
verſehen werden konnten.
verlin, 10. Auguſt. Der Kriegsberichterſtatter Dr. Max
osborn meldet der „Voſſ. Ztg.“ unterm 9. Auguſt aus Flan
dern: In drei ſchweren Angriffen verſuchten die Engländer
ſente ihr Schlachtglück in Flandern, nachdem ihnen das trocke
ere Wetter erneute Vorbereitungen ermöglicht hatte. Längs
der ganzen Armeefront iſt infolge des beſſeren Wetters das
Artilleriefeuer lebhafter geworden, und ſeine Zunahme ſowie
indere Vorbereitungen des Feindes verkünden neue Groß
lampftage, ſobald der flandriſche Boden Jnfanterieangriffe
wieder ermöglichen wird. Dieſen neuen Stürmen ſehen wir
wahſam und wohlgerüſtet entgegen.

Algemeine Offenſive aller feindlichen Flotten?
Haag, 10. Auguſt. Die „Morning Poſt“ vom 9. Auguſt
zehauptet auf Grund einer Mitteilung des Marineſachverſtän-
digen Hurd, daß Churchill beabſichtige, alle Flotten
der Entente, mit Ausnahme der Bewachungsſchiffe, an

einem Punkte zuſammenzuziehen und mit ihnen einen allge
neinen Angriff auf die deutſche Flotte zu unter-
nehmen. Churchill ſelbſſ habe ſich in dieſem Sinne in der
NewYork Tribune“ geäußert. Die „Morning Poſt“ beſchwört
die Regierung und die Admiralität, ſich gegen ein derartiges

Abenteuer mit aller Kraft zu wehren.
Oeſterreichiſcher Schlachtbericht

Wien, 9. Aug. Aus dem Kriegspreſſequartier
wird gemeldet:

An der Jſonzo- und der Tiroler Front war die
Artillerietätigkeit wieder lebhafter. Bei Alberedo riefen die

in ugſere Schützengräben: Die italieniſche
ihren Händen, unſere Truppen ſollen ſich ergeben. Dieſes Ver

Jtaliener zum TDreubruch wirft ein
bar ſchon in ſolchen Nachrichten einen Grund zum „Hände hoch“
ſieht. Jn Rumänien wurden unſere Erfolge trotz heftiger
Gegenangriffe weiter ausgebaut.

Beiderſeits der Oitoz Straße brachte uns die Tapferkeit
ſſterreichiſch- ungariſcher Truppen einige wichtige Höhen. Ver-
peblich war des Rumänen Verſuch, ſie uns wieder zu entreißen.
Auch nördlich des Tölgyes-Paſſes ſchoben wir unſere Linien
weiter nach Oſten.

Wir nähern uns Gurahumora. Beſonders heftig iſt der
ruſſiſche Widerſtand im Raume um die Stadt Sereth.

Die Alliiertenkonferenz in London
Bern, 9. Auguſt. Der Londoner Berichterſtatter des

„Corriere della Sera“ meldet über die Londoner Konfe
renz der Alliierten noch: Es haben drei Sitzungen
ſtattgefundent davon waren die erſte und die letzte Vollſizungen, die zweite Sitzung wurde durch Einzel-ſitzungen für Kriegsberatungen ausgefüllt, deren

Teilnehmer die Einzelheiten in weiteren Sitzungen regeln
werden. Viele politiſche und militäriſche Vertreter haben Lon
don bereits verlaſſen. Ueber die Beſchlüſſe herrſcht größtes
Still ſchweigen. Der Gedanke einer Einheitsaktion
iſt vom militäriſchen auch auf das wirtſchaftliche und das poli
tiſche Gebiet übertragen worden.

Schwere Kränkung der ſchwediſchen Neutralität
Stockholm, 9. Auguſt. Wie Svenska Telegrambyran

meldet, iſt der deutſche Dampfer „Friedrich Karos“
aus Roſtock am 8. Auguſt nordwärts gehend außerhalb der
Mündung des Skellefteg Elf verſenkt worden.

Nach einer weiteren Meldung bedeutet die Berſenkung eine
ſchwere Kränkung der ſchwediſchen Neutralität.
Nach Angabe des Lotſen wurde das Schiff 800 Meter inner-
halb der ſchwediſchen Hoheitsgrenze torpediert.
das fremde Voot ging nach vollbrachter Tat über Waſſer, doch
trug es keine Abzeichen.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 9. Auguſt. Amtlicher Tagesbericht

griffen eineruſiſche Kompagnie und eine Eskadron unſere Grenzabteilungen
an. Sie wurden nach vierſtündigem Kampfe abgewieſen. Sonſt

von Bedeutung

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 10. Auguſt 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Jn Flandern ſchwankte geſtern die Kampftätigkeit der

Artillerie bei wechſelnder Sicht in ihrer Stärke; ſie nahm abends
allgemein zu, hielt während der Nacht an und ſteigerte ſich heute
in den früheſten Morgenſtunden zwiſchen der Yſer und Lys zu
ſt ä r kſtemm Trommelfeuer.

Jn breiten Abſchnitten öſtlich und ſüdöſtlich von Ypern haben
darauf ſtarke feindliche Jnfantericeangriffe ein-
geſetzt.

„Jm Artois war derartilleriekampf beiderſeits von Len s
und ſüdlich der Scarpe ſehr lebhaft. Abends griffen die Eng
länder vom Wege Monchy--Pelves bis zur Straße Ar
ras-Cambrai in dichten Maſſen an. Unſer Vernichtungs
feuer ſchlug verheerend in ihre Bereitſtellungsräume; die vor
brechenden Sturmwellen erlitten im Abwehrfeuer und
in Nahkämpfen mit unſeren kampfbewährten Regimentern
ſchwerſte Verluſte und wurden überall zurück-
geworfen.

Nördlich von St. Quentin entriſſen brandenburgiſche Ba
taillone den Franzoſen einige Grabenlinien in 1200 Meter Breite.
Gegenangriffe des Feindes ſcheiterten. Ueber 100 Ge-
fangene blieben in unſerer Hand.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zwiſchen Soiſſons und Reims, in der Weſtchampagne

und auf beiden Maasufern erreichte das Feuer zeitweilig
erhebliche Stärke.

Eine franzöſiſche Erkundungsabteilung, die an der Straße
Laon-Soiſſons in unſere Gräben eindrang, wurde durch
Gegenſtoß vertrieben.

Oeſtlich der Maas brachen badiſche Stoßtrupps in die fran
zöſiſche Stellung nördlich von Vacher auville ein und führten
eine Anzahl Gefangene zurück.

Leutnant Gontermann ſſchoß
Feſſelballone ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern
Auflebende Gefechtstätigkeit bei Dünaburg,ſüdlich von Smorgon und bei Brod y. Hier brachts ein

Unternehmen deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher Truppen
über 200 Gefangene ein.

Front des Generaloberſi
Erzherzog Joſeph

Südöſslich von Czernowitz wurde hartnäckig gekämpft.
Unſere Truppen drangen an mehreren Punkten in die Gren z-
ſtellung der Ruſſen ein.

Auch in der Sereth-Niederung und an der Solka
wurden nach Abwehr feindlicher Gegenſtöße Vorteile erzielt.

Zwiſchen Trotus und Putna-Tal nahmen die ver
bündeten Truppen trotz zähen Widerſtandes der Rumänen
mehrere Höhenſtellungen im Sturm.,

Jn den beiden letzten Tagen wurden im Ojtoz- Ab-
ſchnitt über 1400 Gefangene gemacht und 30 Ma-
ſchine'n gewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Zu beiden Seiten der Bahn Focſani--Adjudul Nou
haben deutſche Diviſionen in breiter Front den Uebergang
über die Suſita erzwungen. Jn erbitterten Gegen-
ſtößen ſuchten die Gegner unter Einſatz ſtarker Maſſen unſer
Vordringen zu hemmen; alle ihre gegen Front und Flanke
geführten Angriffe ſcheiterten unter ſchwerſten Verluſten

Mazedoniſche Front
Nichts Beſonderes.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Neue U-Boots- Erfolge
Berlin, 9. Aug. (Amtlich.) Jm Aermelkanal

und in der Nordſee wurden durch unſere U-Bvoote
wiederum vier Dampfer nnd zwei Segler ver-
ſenkt, darunter engliſcher Dampfer „Glenstrao“ (4718
Tonnen) mit Zinn, Mais u, a., ferner zwei bewaffuete, tief
beladene Frachtdampfer, deren Namen und Ladung nicht
feſtgeſtellt werden konnten. Die Ladungen der übrigen

zwei feindliche

Schiffe beſtanden aus Sprengſtoffen, Holz, Benzin, Benzol,
Oel und Kaffee.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Wilſons Wandlungen“)
Von Adolf v. Harnack.

Vom echten demokratiſchen Republikaner zum heuch-
leriſch verbrämten Jmperialiſten! dieſen Gang der Ent-
wicklung hat Wilſon durchgemacht, und leider ſo mancher
Amerikaner mit ihm hat dadurch ſein einſtiges beſſeres
Wiſſen preisgegeben, ja ſeine früheren Jdeale verleugnet.
Jch habe in den letzten Wochen Wilſons zahlreiche Werke und
Reden ſtudiert und bin mit befremdeten Staunen erfüllte
worden in bezug auf ſeine Entwicklung. Zwar er ſelbſt
erklärt in ſeiner Botſchaft vom 2. April: „Mein Geiſt iſt
durch die unglückſeligen Ereigniſſe der letzten zwei Monate
nicht aus ſeiner gewohnten und normalen Richtung abge-
lenkt worden“; aber dann muß dieſe Ablenkung ſchon früher
geſchehen ſein. Nur in einem iſt dieſer Geiſt immer un
verändert und „normal“ geblieben: in der Unkenntnis
Deutſchlands, ſeines Weſens und ſeiner Geſchichte. Was er
von Deutſchland in ſeinen zahlreichen Büchern ſagt, und es
iſt nicht wenig, iſt entweder aus zweiter Hand zuſammen-
gerafft in dieſem Falle finden ſich auch treffende Urteile

oder ganz oberflächlich. Ob er von der Geſchichte des
übrigen Europa mehr weiß, das entzieht ſich meinem Urteil;
ich fürchte aber, es iſt auch nicht erheblich. Wilſon ſchreib:
über ſehr vieles: über Politiſches, Literariſches, Geſchicht-
liches, als äſthetiſchex Moraliſt, geiſtreich, aber ohne wirk-
liche Tiefe, pragmatiſch, nicht wirklich philoſophiſch.

Nun die Entwicklung, das heißt die Widerſprüche
zwiſchen einſt und jetzt, in einigen Beiſpielen:

Einſt bekämpfte er in ſeinen Vorträgen und Büchern
die Plutoktatie und die Truſts. „Erſt der Mann, dann
der Beſitz“, heißt es in einer ſeiner Schriſten. Man hoffte
von ihm, er werde dem größten Schaden Amerikas zu Leibe
gehen, und wirklich machte er Anſtalten dazu. Aber jetzt
hat er ſich der Geldherrſchaft ausgeliefert.

Einſt zog er den alten Traditionen ſeiner demokrati-
ſchen Partei gemäß einen gewiſſen Strich zwiſchen Amerika
und England. Er ſchrieb: „Manche der unter uns gebore
nen großen Männer ſind nur große Engiänder.“ Wie e
jetzt zu England ſteht, iſt bekannt.

Einſt folgte er der Neutralitätsproklamotion Waſhing-
tons vom April 1793, der jedem Bürger den Schutz der Ver-
einigten Staaten abſprach, der kriegführenden Staaten ſolche
Gegenſtände zuführen würde, welche nach den Gebräuchen
des modernen Krieges Konterbande ſeien. Demgemäß er-
klärte Wilſon noch im Jahre 1913: „Jch betrachte es als
meine Pflicht, die mir durch das Geſetz gegebene Vollmacht
ſo auszuüben, daß keine der beiden jetzt kämpfenden Par-
teien in Merxikol! irgendwelche Unterſtützung von
dieſer Seite der Grenze erhalte. Jch will der beſten Praxis
der Völker in der Neutralitätsfrage folgen, indem ich die
Ausfuhr von Waffen und jedes Kriegsmaterials von den
Vereinigten Staaten nach irgendeiner Seite von Mexiko
verbiete“ Meriko! Was er aber jetzt getan hat, das wiſſen
wir. Und wenn er ſich etwa heute mit dem formellen
Rechte, Kriegslieferungen zulaſſen zu können, verteidigen
ſollte, ſo hat er vor einigen Jahren in einem Aufſatz über
den engliſchen Politiker Burke geſchrieben, oder vielmehr
die Worte von Burke ſich angeeignet: „Euer geſetzliches
Recht ſagt Burke den Engländern, ſeiner eigenen Natiovy

iſt hier gleichgültig. Es iſt nicht zweckmäßig, einen
großen Staat ſo behandeln wie ihr es nach dem formellen
Geſetz wollt; denn ein zahlreiches und hochgeſinntes Voll
wird ſich nicht beugen.“ Das hat Wilſon vor einigen
Jahren beifällig zitiert.

Einſt ſchrieb er: „Es gibt eine Kunſt, zu lügen, und
es gibt auch eine Kunſt, eine unendlich ſchwierige Kunſt,
die Wahrheit zu ſagen.“ Jetzt hat er ſich dieſe Kunſt, die
Wahrheit zu ſagen, ſo leicht gemacht, daß man wirklich nicht
a entſcheiden kann, an welchem Punkte die Heuchelei an

ängt.
Einſt ſchrieb er: „Der Krieg von 1870 wurde im Jnter-

eſſe des deutſchen Patriotismus gegen franzöſiſche Unver-
ſchämtheit geführt.“ Jetzt aber ſagt er von eben dieſem
Staate, daß ſeine Regierung in dieſem Kriege dem
jetzigen Amok laufe. Einſt ſchrieb er: „Preußen iſt er-
folgreich beſtrebt geweſen, eine größere Vollkommenheit in
ſeiner Verwaltungsorganiſation zu erreichen als irgend ein
Staat Europas. Seine Städteordnung beruht auf wiſſen
ſchaftlicher Grundlage.“ Jetzt ſeufzt nach ihm Deutſchland
unter dem Banne einer dynaſtiſchen Autokratie, die nur
ihren eigenen Jntereſſen nachläuft.

Aber vor allem: Einſt lobte er Burke, eignete ſich ſeine
Worte an und ſchrieb: „Die revolutionäre Philoſophie der
Franzoſen iſt in der Tat radikal, ſchlecht und korrum-
pierend. Kein Staat kann je nach dieſen Grundſätzen ge-
leitet werden; denn ſie haben zur Vorausſetzung, daß die

Aus einem demnächſt bei F. A. Perthes in Gotha er
ſcheinenden Buch „Aig daunaſche Aer
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Regkerung eine Angelegenheit von Kontrakten und durch
dachten Vereinbarungen ſei, während ſie in Wirklichkeit eine
Jnſtitution der Sitten und Gebräuche iſt, die durch un
zählige Fäden miteinander verbunden ſind. Als das Ziel
der Regierung wird von der franzöſiſchen politiſchen Philo-
ſophie die Freiheit bezeichnet, während das wirkliche Ziel
jeder Regierung die Gerechtigkeit ſein muß.“ Und weiter:
„Von einer Regel darf man unter keinen Umſtänden ab-
weichen; das iſt die der hiſtoriſchen Kontinnität. Ein jedes
Volk, eine jede Nation muß ſich ſtreng an die Richtlinien
ſeiner eigenen Erfahrung halten. Nationen können ſich
ebenſowenig wie Individuen Erfahrungen anderer leihen.
Die Geſchichte anderer Völker kann uns belehren, aber ſie
kann uns keine Bedingungen, keine neue Bedingungen für
unſere Betätigung ſchaffen. Ein jedes Volk muß in ſteter
Fühlung mit ſeiner Vergangenheit bleiben; es kann ſeiner
Beſtimmung nicht ſprungweiſe und in ſcharfen Kurven ent
gegengehen.“ Dies hat Wilſon einmal geſchrieben, und das
hat er gewußt oder er hat es wenigſtens bei einem an-
deren geleſen und gebilligt. Er wußte, daß ein Volk und
ſeine Geſchichte nicht zu trennen ſind. Er wußte, daß man
in der Geſchichte und Politik kein fremdes Reis auf einen
beliebigen Wurzelſtock aufpfropfen kann. Er wußte, daß
die großen Menſchheitsideale von jedem Volk in eigentün-
licher Ausprägung beſeſſen werden. Und jetzt ſcheut er ſich
nicht, eine dempkratiſch-pazifiſtiſche Allerweltsuniform zu
empfehlen, ſchmäht unſeren Staat und hat die Dreiſtigkeit,
uns aus unſerer Knechtſchaft erlöſen und uns die Freiheit
bringen zu wollen

Die Freiheit im Jnnern und Aeußern, die Selbſtändig-
keit jedes Mannes nach ſeiner Leiſtung, den Frieden nicht
nur im Lande, ſondern auch auf Erden: wir kennen keine
größeren gemeinſamen Güter! Aber wider den Wilſon
von heute mit dem Wilſon, wie er einmal war oder ge-
weſen zu ſein ſcheint: wir wollen die Freiheit aus unſerer
Vergangenheit und mit unſerer Vergangenheit; denn nur
ſo können wir ſie behaupten und fördern! Dazu gehört die
untrennbare Einheit mit unſerem ſozialen Kaiſer- und
Königtum, von dem uns keine Macht der Erde ſcheiden kann.

Die Tätigkeit der Gerichte im Jahre 1916
Nach der im letzten „Juſtiz-Miniſterial-Blatt“

veröffentlichten Geſchäftsüberſicht iſt die Tätigkeit der Gerichte
im letzten Jahre weiter erheblich zurückgegangen, namentlich auf
dem Gebiete der Prozeſſe, die um mehr als eine halbe
Million abgenommen haben, während bei der freiwilligen
Berichtsbarkeit (Vormundſchafts-, Nachlaß- ucid Teſtaments-,
Grundbuch und Notariatsſachen) nur ein geringer Rückgang,
teilweiſe ſogar eine Zunahme ſtattgefunden hat. Die Straf-
ſach en zeigen ein verſchiedenes Verhalten, zum Teil, insbe-
ſondere da, wo der Einfluß der vielen verſchiedenen Kriegerver
ordnungen zur Sicherung der Volksernährung ſich geltend machte,
eine Zunahme erfahren, ſo daß ſich die Zahl der Straf-
befehle verdoppelt hat. Bei dieſer Zunghme iſt auch
noch zu berückſichtigen, daß die durch den Belagerungszuſtand ge
ſchaffenen, früher nicht vorhanden geweſenen Kriegsgerichte den
ordentlichen Gerichten eine ſehr bedeutende Zahl von Strafſachen
entzogen haben, ſo daß ſich mithin die Zunahme der Strafſachen
eigentlich n rößer darſtellt. Jm einzelnen gibt die Geſchäfts
überſicht Statiſtik. Bei den Amtsgerichten wur-den 467 867 Prozeſſe anhängig gegen 813 630 im Jahre 1915,
1 526 000 im Jahre 1914 und 1 811 318 im Jahre 1913, ſo daß
gegenüber dem voraufgegangenen Jahre ein Rückgang um
42,4 v. H. und gegenüber dem letzten Friedensjahre ein ſolcher
um 134 Million ſtattgefunden hat. Noch erheblicher war die Ab
nahme bei den Wechſelprozeſſen, deren Zahl 1913285 673 betrug, jetzt aber auf ein Zehntel dieſer Ziffer zurück
gegangen iſt. Die Zahlungsbefehle, die 1913 noch
2,28 Millionen betrugen, zeigen einen Rückgang auf eine Million.

Auch die Konkurseröffnungen ſind um mehr als
die Hälfte zurückgegangen. Beſonders auffallend iſt der ſtarke
Rückgang der gerichtlichen Geſchäftsaufſichten, es ſind
nur 562 2130 im Jahre 1915, Die Subhaſtationen
und Adminiſtrationen von Grundſtücken ſind ebenfalls, wenn auch
nicht in ſo ſtarkem Maße zurückgegangen. Bei den Landgerichten
war der Rückgang der Prozeſſe geringer, als bei den Amts-
gerichten. 1913 waren 114 8083, 1915 66 597 und 1916 55 600
anhängig. n ſind leider ein Zeichen der Zeit die
Eheſcheidungsprozeſſe um faſt 32 v. H. geſtiegen und
die Zahl der Fürſorgebeſchlüſſe hat ſtark zugenommen.

Jn Strafſachen bei den Amtsgerichten wegen Ueber
tretungen iſt die Zahl der Anklagen von 68 667 auf 52 857

unken, diejenige wegen Vergehen von 181 333 auf 178 117,
ie Privatklageſachen ſind trotz aller Bemühungen, die

zur Vermeidung unnötigen Parteigezänks in der Kriegszeit ge
macht worden ſind, nur auf 9. v. H. geſunken. Die Anklagen der
Staatsanwaltſchaft bei den Landgerichten ſind von
576 653 auf 740 401, alſo recht erheblich, geſtiegen. Dement-
ſprechend iſt auch die Zunahme der Hauptverhandlungen vor
Schwurgerichten und Strafkammern ſtark in die

ö gegangen. Die Geſamtzahl der von Amts und Land
verurteilten Perſonen betrug 295 619 gegen

311 587 im Jahre 1915 und 401 700 im Jahre 1914, alſo jetzt nur
16 000 weniger, während der Rückgang 1915 90000 betragen

hatte. Bl.Bundesratsbeſchlüſſe

Berlin, 9. Aug. (Amtlich.) Jn der heutigen Bundes-
rats ſitzung gelangten zur Annahme: Der Entwurf
einer Bekanntmachung, betreffend Zahlungsverbot
gegen die Vereinigten Staaten von Ame-
rika, der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend Zoll-
erleichterung für elektriſche Erzeugniſſe aus den beſetzten
Gebieten, der Entwurf einer Bekanntmachung über die Er
weiterung der vierteljährlichen Viehzählungen und der Ent-
wurf einer Bekanntmachung über das Verfahren bei der
Todeserklarung Kriegsverſchollener.

Austritt aus der ſozialdemokratiſchen Partei
Die „Rheiniſche Zeitung“ meldet, der ſozialdemokratiſche

Abgeordnete Dr. Auguſt Erdmann, Vertreter
von Dortmund-Hörde, ſei aus der Partei ausge
treten.

Brand im Leipziger Fernſprechamt
Störungen des Stadt- und Fernſprechverkehrs

Leipzig, 9. Auguſt.
heute mittag im hieſigen Fernſprechamt ei'n Brand
ausgebrochen, wodurch der Stadt und Fernverkehr geſtört
iſt. Durch die Feuerwehr wurde der Brand ſchnell ge-
löſcht. Es läßt ſich vorläufig noch nicht überſehen,
wann der volle Verkehr wieder aufgenommen werden kann.

Dr. Victor Adler ſchwer erkrankt
Wien, 9. Auguſt. Der Führer der deutſchen Sozial

demokraten Doktor Victor Adler iſt an Lungen-
entzündung und Herzerweiterung ſchwer
Sein Befinden iſt beſorgniserregend.

Wie die Abendblätter melden, iſt

erkrankt. 1 3370 Mann.

Keine Sonderaktion Bulgariens
Sofia, 8. Aug. Die che Telmeldet: Gewiſſe italieniſche Blätter kommen auf Er

findungen zurück, als ob Bulgarien dem Vierverbande
gegenüber Annäherungsverſuche zum Zwecke des Abſchluſſes
eines Sonderfriedens unternehme, und zwar wird
dieſe Aufgabe Angelow, dem ehemaligen bulgariſchen Kon-
ſul in Mancheſter zugeſchrieben. Um den wahren Wert
dieſer Nachrichten, die man in der engliſchen Preſſe wieder
gegeben findet, in das richtige Licht zu ſetzen, genügt es,
darauf hinzuweiſen, daß Angelow in der Tat Konſul in
Mancheſter geweſen iſt, daß er aber nach dem Eintritt Bul
gariens in den Krieg ſein Amt oſtentativ nieder-
gelegt und alle Beziehungen zur bulgari-ſchen Regierung und zur bulgariſchen Ge-
ſellſchaft abgebrochen hat. Wenn er daher mit
irgendeinem Auftrag nach der Schweiz geſandt worden iſt,
ſo kann dies nur von ſeiten ſeiner Freunde geſchehen ſein,
nicht aber von ſeiten der bulgariſchen Regierung, die ganz
natürlicher Weiſe nicht die Dienſte eines Renegaten in An
ſpruch nehmen kann.

Dis Engländer als Herren auf ruſſiſchem Boden
Stockholm, 9. Auguſt. Jn „Aftonbladet“ berichtet ein

aus Nordrußland kommender Reiſender, daß ſich die Eng
länder ſowohl auf der Kolahalbinſel wie in und umArch, an gelsk vollkommen feſt geſetzt haben und dort als
Herren des Landes auftreten. Sie ſind bei der ruſſi
ſchen Bevölkerung keineswegs beliebt, manchmal kommt
es zu Zuſammenſtößen zwiſchen dem ruſſiſchen und dem
engliſchen Militär.

Englands Soldatennöte
Berlin, 9. Auguſt.

Die „Times“ enthalten in der Nummer vom 10. Juli
zwei Rundſchreiben des engliſchen Generalarztes Bedford,
die auf die engliſchen Nöte des Heereserſatzes
ein grelles Licht werfen.

Jm erſten Schreiben fordert der Generalarzt von den
ärztlichen Unterſuchungsbehörden, jeden irgend tauglichen
Mann ein uſtellen, weil größter Mangel an Sol
daten herrſche; im zweiten (9 Monate ſpäter) ſchreibt er
wörtlich: „Jch habe einige Arbeitsbataillone beſichtigt und
bin entſetzt, daß ſolche Exemplare der Menſchheit, die für
den Arbeitsdienſt völlig unbrauchbar ſind, angenommen
werden konnten. Es befinden ſich darunter faſt völlig Er-
blindete, Verwachſene, äußerſt Schwächliche, Leute von
zweifelhafter Geiſtesklarheit, die kaum imſtande waren,
ſich auf den Beinen zu halten, ſchwer an Rheumatismus
Leidende. Gelähmte und Leute, denen der Blödſinn von den
Geſichtszügen abzuleſen war. Dieſer Skandal muß ſo-
fort aufhören. Jch mache die Offiziere perſönlich dafür ver-
antwortlich, wenn ſolche offenbar dienſtunbrauchbaren Leute
eingeſtellt werden, die für die Armee nur ein Hindernis
darſtellen.“

Wie weit muß es mit Englands Heereserſatz gekommen
ſein, wenn ſolche Fallſtaff-Garde bereits ausgehoben wird
Wiſnehe dienſtlichen Verfügungen veröffentlicht werden
müſſen.

Schlechter Zuſtand engliſcher Schiffe
Amſterdam, 9. Aug. (Privattelegramm.) Jn eng-

liſchen Schiffahrtskreiſen wächſt die Beunruhigung über den
ſchlechten Zuſtand, in dem ſich ein großer Teil der
Schiffe dadurch befindet, daß ihnen nicht genügend Zeit
für Jnſtandſetzung gelaſſen wird und daß die Arbeiten
von nicht geſchultem Perſonal höchſt mangelhaft ausgeführt
werden. Bald wird der Zeitpunkt eintreten, wo der größte
Teil der Schiffe unbedingt einer längeren Reparatur bedarf
und ins Dock gehen muß.

Eigenartige Beweisführung
„Jch weiß ſehr wohl, daß der U-Bootkrieg Fiasko ge-

macht hat“ behauptet Léon Chavedon in der Pariſer
„Jnformation“ vom 4. Auguſt. Dazu will es allerdings
ſchlecht paſſen, wenn er weiterhin erklart: „Der U-Bootkrieg
iſt es, der die Verproviantierung unſerer Saloniki-Armee
erſchwert. Er ſtört unſere Einfuhr an Oel, Getreide,
Kohle uſw. Er hat auf Nimmerwiederſehen Schiffe von ein
paar Millionen Tonnen mit ihrer Ladung verſchwinden
laſſen. Er hat das Auflegen einer ganzen Anzahl neu
traler Schiffe veranlaßt. Er hat durch das Steigen
der Schiffsfrachtpreiſe eine Teuerung aller Lebensmittel
und Gegenſtände verurſacht, die ſchon durch die Verringe-
rung der einheimiſchen Produktion ſchwer erhältlich waren.
Schwächen engliſche, amerikaniſche, japaniſche uſw. Schiffs-
neubauten auch ſeine Wirkung ab, ſo bleibt der U-Boot-
krieg ebenſo wie die Ernährungskriſe die große Ge-
fahr, die unſer Morgen bedroht. Es hieße ſeinem Vater
land ſchlecht dienen, wollte man ihm die Wahrheit ver-
ſchweigen. die es wiſſen muß.

Die Friedensfrage in Amerika
Bern, 9. Auguſt. „Matin“ meldet aus New-York,

die Erörterung über den Frieden werde in den Ver-
einigten Staaten Spaltungen hervorrufen. Hearſt
verlange, daß ein Kongreß der Nationen den
Krieg beende. Sein Gedanke werde von den Friedens
freunden und den deutſchfreundlichen Kreiſen lebhaft unter-
ſtützt, von der Oppoſitionspreſſe dagegen angegriffen.
„Temps“ meldet, Senator Stone habe erklärt, er
werde im Senate die friedens freundliche Be
wegung aufrechterhalten. Demſelben Blatt zu
folge könne jedoch Stones Beſchluß keine anderen Folgen
haben, als die Beſchlüſſe des Kongreſſes zu verzögern und
von Zeit zu Zeit friedens freundliche Zwiſchen-
fälle im Parlament hervorzurufen. Kammer und
Senat ſeien in ihrer Mehrheit feſt entſchloſſen, Wilſons
Politik auch fernerhin zu unterſtützen. Die friedens-
freundliche Rede, die Stone demnächſt im Senat halten
werde, werde eine kräftige Erwiderung Lanſings finden.

Großes Elend der ruſſiſchen Juden
Bern, 9. Auguſt. Die Pariſer Ausgabe des „New-York

Herald“ meldet aus Petersburg, unter den ruſſiſchen Ju-
den herrſche großes Elend. Die Juden hätten zwar durch
die Revolution die Freiheit erlangt, aber es fehle ihnen an den
notwendigſten Barmitteln, um ſich den dringendſten Lebensunter-
halt zu verſchaffen. Man werde ſich wahrſcheinlich an ameri-
kaniſche Bankiers wenden, um 12 Millionen Rubel
zur Bekämpfung der ſchweren Notiz zu erhalten.

Engliſche Verluſte
Amſterdam, 9. Auguſt. Die „Times“

verzeichnet engliſche Verluſte von
vom 4. und 5. Auguſt
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Für ſolche Perſonen ſind im Jahre 1916 in 8 Fäll tenund in 15 Fällen Hinterbliebenenrenten bewilligt. g. hege
ſind in 237 Fällen Leibrenten feſtgeſeht. Außerhen

Erhebung der Beiträge und in der ng dert
willigen, durch das Geſetz zugelaſſenen Leiſtunge frei
Beiträgen wurden von den Arbeitgebern im n. An
113 Millionen Mark eingegzahlt, wofür der Rei
bühren 114 000 Mark zufloſſen. Daß die Erh
träge keine einfache Sache iſt, kann man darau kennen

über die Verſicherungspflicht ſchwebten, wovon 7558 als unerle
in das Jahr 1917 übernommen werden mußten. Die eimen dine
Beiträge wurden zu einem erheblichen Teile in Kriegen
angelegt. So wurden auf die vierte und fünfte Kriegsg a
je 60 Millionen Mark gezeichnet. Damit hat die Reich mee
rungsanſtalt bis Ende 1916 insgeſamt 260 Millionen Mat

Kriegsanleihen aufgebracht. eVon den freiwilligen Leiſtungen der Reichsverſicheru
anſtalt intereſſiert hier in erſter Linie das Heilverfah m
das wie bei den Landesverſicherungsanſtalten einen z
ordentlichen Umfang erlangt hat. Jm Jahre 1916 gingen ch
Reichsverſicherungsanſtalt 24 184 Anträge auf Gewährung r
Heilverfahrens ein, d. h. 9105 mehr als im Vorjahre
Geſamtkoſten für die im Jahre 1916 angetretenen und bewileHeilſachen betrugen 7,4 Millionen Mark. Es wurden gern
4853 Heilverfahren in Lungenheilſtätten, 4898 in S r
5162 in Bädern. Jn 310 weiteren Fällen wurden Zuſchß
Heilverfahren gewährt. Außerdem fanden in 2586 F
obachtungen und Behandlungen in Krankenhäuſern ſtatt
2728 Fällen wurden nichtſtändige Heilverfahren gewährt.

Beſondere Maßnahmen hat das Direktorium der Reiche
verſicherungsanſtalt auf dem Gebiete der Kriegsbeſchz
digtenfürſorge getroffen, um den kriegsbeſchädigten Je
ſicherten die Rückkehr in die bürgerlichen Verhältniſſe zu erleich
tern. Nachdem eingehende Verſuche ergeben hatten, daß ſich g.
eignete Hunde dazu abrichten laſſen, Blinde auf den Straßen
ſicher zu führen und ſie auf die durch den Verkehr drohenden
Gefahren aufmerkſam zu machen, hat das Direktorium be
ſchloſſen, kriegsblinden Verſicherten die Mittel zur Anſchaffum
ſolcher Hunde zu gewähren und auch diejenigen Koſten zu über
nehmen, die durch den Aufenthalt des Kriegsblinden in dem Orte
entſtehen, in welchem der Hund an den Blinden gewöhnt wird

Ferner ſind Mittel bereit geſtellt für die Berufsberg;
tung und Umlernung kriegsbeſchädigter Ver-
ſicherten. Jm Jahre 1916 ſchwebten bei der Reichsverſiche.
rungsanſtalt 95 derartige Fälle, wovon 60 bewilligt und 11 ch
lehnt wurden. Ueber die übrigen Fälle war bis Ende 1916 zum
Teil noch nicht entſchieden, zum Teil hatten ſie ſich in anderen
Weiſe erledigt. Die Koſten betrugen im Durchſchnitt für den

mit 972

Mark betrafen die Vorbereitung eines früheren Hilfsjägers für
Fall 159 Mark. Die Höchſtkoſten eines Einzelfalles
die Forſtſekretärlaufbahn.

Auch auf dem Gebiete der Bekämpfung
ſchlechtskrankheiten hat ſich

für Geſchlechtskranke beteiligt. Sie erſtattet
ſichevungs anſtalten einen entſprechenden Teil
Sammlungsſtelle übernimmt auch auf deren
die Koſten eines erforderlich werdenden Heilverfahrens.

So iſt die Reichsverſicherungsanſtalt, wenngleich
währung von Ruhegeld und Remnten erſt in vereinzelten Fällen
in Betracht kommt, doch bereits in
zum Wohle der Verſicherten tätig.

Deutſchfeindliche Kundgebungen in der Schweij
Genf, 10. Aug. Die Genfer Deutſchen Vereine hatten

ihre Mitglieder und Freunde zu ei i
vorſtellung eingeladen, um ihnen den deutſchen
Sommefilm zu zeigen. Abends um H9 Uhr begannen
ſich Gruppen vor dem Kino anzuſammeln, die nach und
nach zu einer tauſendköpfigen Menge anſchwollen. Jn
zwiſchen war die Polizei geholt worden und ſperrte die
Umgebung des Kinos ab. Als aber die erſten Deutſchen
gegen 1114 Uor durch die Haupttüren, die meiſten aber durch
eine Hinterpforte, das Theater verließen, begann man, ſie
aus den Fenſtern der Straße mit Waſſer zu be
gießen; Steine flogen und die Menge pfiff
und johlte. Die Polizei bahnte den etwa 400 Lands.
leuten eine Gaſſe, ſo daß ſie ohne weiteren Zwiſchenfall nach
Hauſe gehen konnten.

„Oder Holz“
Jm „Reichsangzeiger“, Nr. 142, iſt eine Verordnung des

Vizekanzlers und Sprechminiſters, der ebenſogut Schreibminiſter
genannt werden könnte, denn er hat außerordentlich viel zu
unterſchreiben, iſt alſo eine Verordnung des Herrn Helfferich er
ſchienen, die ſo ohne weiteres nicht zu verſtehen iſt. Wenigſtenz
nicht für Leute, die das „Reichsgeſetzblatt“ nicht ſtets neben ſich

wird darinliegen haben, und deren gibt es eine Menge. Es
angeordnet, daß in einer früheren Verordnung aus einer Zeil
die zwei Worte „oder Holz“ geſtrichen und in einer zweiten Zeile
die Worte „oder Holz“ eingefügt werden ſollen. t
nach, ſo findet man, daß dieſe Aenderungen gewiſſermaßen eine
Rangerhöhung der Holzſohle bedeuten. Bis jetzt konnte, wer
Luſt hatte, Schuhſohlen aus Holz herſtellen, oder konnte das
Wohl ſeiner Mitmenſchen dadurch fördern, daß er Sohlenſchone
und Sohlenbewehrungen aus Holz herſtellte. e
alles reglementierenden Staat nicht vorhanden. Während fin
die Leute, die Sohlen aus mehreren Stücken kunſtreich zuſam
menſetzten oder lederne Sohlenſchoner und Aehnliches anfertig
ten, die Erlaubnis der Erſatzſohlengeſellſchaft m. b. H. erforder
lich war, kümmerte man ſich um diejenigen, die Holz verwen
deten, gar nicht. Jetzt iſt das anders geworden. Das Holz tritt
beinahe gleichberechtigt neben das Leder und erfreut ſich von
nun an der liebevollen Aufmerkſamkeit der oben genannten
G. m. b. H. Es ſteht nicht mehr in jedermanns Belieben, Holz
ſohlen zu ſchnitzen oder hölzerne Sohlenſchoner zu baſteln. Wer
ſich deſſen unterfangen will, muß ihre Genehmigung haben, r
muß ſozuſagen „approbiert“ ſein. Das hätten ſich die Pantinen-
macher und Holzſohlenſchnitzer gewiß nicht träumen laſſen, d
ſie es noch einmal ſo weit bringen würden. Klappern gehörte
bei ihnen ſchon immer zum Handwerk, nun erſt recht, nun können
ſie mit Stolz darauf hinweiſen, daß ſie vom Reiche privile
gierte Künſtler ſind.
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witz Sachſen und Umgebung
Her Krieg und die Krieger

dgvi apig wurde in Anerkennu einere e n er Kriegewohlſahr zpflege da
iger re Allerhöchſt verliehen. Schon

ſt man feine auf dem Gebiete der Landwirtſchaft
und beneidenswerte Tüchtigkeit durch Ver

g de (AuszeiPeifenfels/ Auguft. n n e
m Kriegsver-

1 trden Prälat Bank und Kom
e für Verdienſte in der Landwirt

iſer d Jren Gutspächter Cäciliag Mah vom
Wert In bas Verdienſttreug für Kriegehilfe verliehen.

und SkadkparlamenkenLandes Verbandskagungen Wahlen
all der ſtädtiſchenu sſchullehrer.) Dere hat beſchloſſen

Der Magiſtrat hat von jeher auf dem
aß es nicht Sache der Gemeinde, ſondern

en von Merſe-
rſonen hieſiger

werſonen
lenden

ennt, daß

rzahluc leirer würde völlige Entlaſtung des
Hetels zu Ungunſten der Stadt bedeuten. Die Volksſchul
ſtehen ſich dabei nicht ſchlechter, ſie erhalten die Beihilfen

fus einer anderen ſtaatlichen Kaſſe.
gofen, 9. Augrſt. (Die Stadtverordneten-

ung vom 7. Auguſt war wieder einmal beſchlußunfähig,
es waren nur 6 Stadtverordnete erſchienen, vom Magiſtrat
ſariſcher Bürgermeiſter Krüger, die Ratsſchöffen

und Wolf. Die nächſte Sitzung, die dann auch bei ſo
en Beſuch beſchlußfähig ſein wird, ſoll Donnerstag abend
r ſtattfinden.

E Erfurt, 9. Auguſt. Wiedergewählt.) Jn der
P Tennſtedt ſind die Senatoren Herm a nun Mäder
dito Heß auf 6 Jahre wiedergewählt und beſtätigt worden.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Eiſenach, O. Auguſt. (Die Haupttazung der

gemeinen ev. -lutheriſche n Konferen z“) wurde
e mit einem Gottesdienſt in der Stadtkirche, den Prälat

n ſöner- Stuttgart verwaltete, geſchloſſen. Dieſem
port prima n wurden in Sonderkonferenzen Fragen und Aufgaben, die
agender uſte Kriegslage den kirchlichen Liebeswerken ſtellt, beſprochen,

beſonders die Kriegserlebniſſe der lutheriſchen Miſſions-
ſſhaften, die Heiden Und Judernmiſſion und die lutheriſche
anderermiſſion. Auch die inkernationalen Beziehungen der
Deutſchlands Grenzen hinausgehenden Lutheriſchen Kon-

z wurden eingehend erörtert. Als aktuelle Frage erfuhren
r die Forderungen, welche das 400jährige Reformations-

um an die ev.-buth. Kirche hinſichtlich des Gemeinde-
nges, des Chor- und Altargeſanges ſtellt, ihre Erledigung.
t Kaiſer und Großherzog waren Danktele-

imme eingelaufen. Die öffentliche Volksverſamm-
g, die durch Solo- und Chorgeſänge verſchönt wurde, er-
e ſich eines ungeheuer ſtarken Beſuchs. Auf Grund von
ſerſchriften beſprachen in recht beifällig aufgenommenen

ägen der Rektor der Univerſität Leipzig, Geheimrat
IStieda: „Luther und die ſoziale Frage“, Prof. Dr.
ihnann-Erlangen: „Luther und die Schule“ und
ſiſtorialnat Prof. D. Hilbert-Roſtock: „Luther und die

Angſt. farrer Veorg Auge

der
iſt

kleidete

e Anuguſt. DemKgl. Kreisſchulinſpektor Hoher hier wurde das Verdienſtkreug
für Kriegshilfe verliehen.

Ballenſtedt, 10. Auguſt. (Jubiläum.) Das
Städtiſche WoltersdorffeGymnaſium mit Real-
ſchule und Alumnat befindet ſich jetzt 10 Jahre im Beſitze
der Stadt. Beim Schulanfang gab der Schuldirektor einen Rück
blick auf den Werdegang der Schule.

Deſſau, 10. Auguſt. (Zum 100 jährigen Gedenk-
tage des Todes Herzogs Leopold Friedrich
Franz von Anhalt-Deſſau) iſt das Denkmal am Neu
markt heute mit grünem Pflanzenſchmuck von der Stadt gegziert
worden. Der Verein für Anhaltiſche Geſchichte hat einen Krang
niedergelegt mit der Jnſchrift: „Dem treuen Vater des Landes.

Hettſtedt, 9. Auguſt. (Zwei Veteranen der
Arbeit.) Den Kläubern Karl Gröbel und FriedrichVein roth auf Hohenthalſchacht iſt aus Anlaß ihres fünfgig-
jährigen Anfahrjubiläums das Allgemeine Ehrenzeichen in
Silber verliehew worden. Von der Mansfeldſchen Gewerkſchaft
haben die Vorgenannten eine künſtleriſch ausgeführte Taſchenuhr
als Ehvengeſchenk erhalten.

W. Weimar, 9. Auguſt. Profeſſor Dr. Oskar
Bulle), der hier lebende Generalſekretär der Deutſchen
Schillerſtiftung, vollendet am 14. Auguſt ſein 60. Lebensjahr.

Lebens- und Genußmikkelfragen
Mühlhauſen, 9. Auguſt. (Beſchlagnahme von

Obſt.) Das Obſt des Stadtguts Sambach, bei deſſen Ver
ſteigerung der Preis ungewöhnlich hoch getrieben wurde, iſt nun
mehr von der Behörde beſchlagnahmt worden, nachdem auf Be-
ſchwerde der Stadt Mühlhauſen das Kriegswucheramt den
Verkauf für nichtig erklärt hatte. Die beſſeren Sorten des Obſt-
behanges ſollen der Stadt Mühlhauſen zum Verkauf an die Ein-
wohner überwieſen werden, während die geringeren Sorten zur
Marmeladefabrikation benutzt werden.

n. Köthen, 10. Auguſt. (Anſchaffung von Milch-
kühen. Erhöhte Brotmenge.) Um eine Anregung
zur Anſchaffung von ertragreichen Milchkühen zu geben, will der
Viehhandelsverband für das Herzogtum An-
halt allen anhaltiſchen Landwirten, welche Holländer Milchkühe
einzuführen beagbſichtigen, eine der Höhe des Preiſes ent-
ſprechende, nicht rückzahlbare Beihilfe gewähren. Die Landwirte
müſſen die geſamte Milch dieſer Tiere zum Höchſtpreiſe abliefern
und ſie ſpäter als Schlachtvieh wieder zur Verfügung ſtellen.
Die erhöhte Brotmenge wird in Anhalt vom 13. Au-
guſt ab ausgegeben. Der Mehlpreis bleibt der gleiche, der Preis
für ein Vierpfundbrot iſt auf 70 Pfg. feſtgeſetzt worden (früher
64 Pfg.). Neben den Brotkarten erhält jede verſorgungsberech-
tigte Perſon noch alle vier Wachen einen Mehlſchein zur Ent-
nahme von 250 Gramm Mehl.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Eiſenberg, 9. Aug. (Jnfolge Typhusverdachtes)

wurde auf amtliche Anordnung hin ein in der Bismarckſtraße
gelegenes Lebensmittelproduktengeſchäft bis auf weiteres ge-
ſchloſſen.

Magdeburg, 10. Auguſt. Von einem fallenden
Baum erſchlagen.) Frau Anng Lindemann von hier,
die bei dem Holzhauer A. Juſt in Bad Grund zu Beſuch
weilte, wurde, als ſie beim Holzfällen zuſah und vor einer fallen-
den Fichte herlaufen wollte, von dem Stamme getroffen und
erlitt einen Schädelbruch, der ihren Tod zur Folge hatte.

W. Zwickau, 9. Auguſt. (Bedauerlicher Unglücks-
fall.) Der nahezu 89 Jahre alte Gendarmerieinſpektor a.
Fe,uerſtack in Zwickau ſtürzte infolge Erblindung von
Treppe ſeiner Wohnung ab und ſtarb auf der Stelle. Der Greis
war einer der wenigen noch überlebenden Veteranen aus dem
ſchleswig-holſteiniſchen Feldzug von 1864.

Kaſſel, 9. Auguſt. Bei Aurü bung fernes es

n gen See h See Teeeinem ſchäftigte mmermann Trunglücklich von einer Leiter, daß er einen ſchweren Sgabeliru

erlitt und in hoffnungsloſem Zuſtand in das Krankenhaus zun

Roten r eingeliefert wurde. Argtf. Göttingen, 9. Auguſt. (Aus dem Fenſter geſtürz tDas zweijährige Söhnchen des in e öceenſchaft
befindlichen Amtsgerichtsſekretärs Meſeke in Reinhauſen
erkletterte in einem unbewachten Augenblick das Fenſterbrett,
öffnete das Fenſter und ſtürzte hinaus. Die hinzueilende Mutter
fand ihren Liebling als Leiche vor.

4 Vom Eichsfelde, 9. Auguſt. (Schwere Gewitter
mit wolkenbruchartigem Regen) gingen Sonntag
abend über dem ſüdlichen Eichsfelde nieder Die Dorfſtraßen
wurden unter Waſſer geſetzt. Wie eine Sturmflut ſchoſſen die
lehmigen Wellen die Dorfſtraßen entlang, jeden Ausweg in die
Höfe wegnehmend. Die Waſſerleitungsgräben wurden auf
gewühlt und die Erde fortgeſpült, Wieſen und Felder See
ſchlämmt und die Berghänge von den talwärts ſchießenden
Waſſermengen zerriſſen und zerklüftet. Schutt und Steine
wurden auf die Dorfſtraßen geſchlämmt. Die vorhandenen
wenigen Arbeitskräfte reichen nicht aus, um beſonders die übel
zugerichteten Bergwege wieder fahrbar herzurichten; Hilfe vor
auswärts iſt dringend geboten.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
k. Schkopau, 9. Auguſt. (Die Kartoffeldiebſtähle)

nehmen in hieſiger Flur, ſowie in nächſter Umgebung kein Ende.
Einem hieſigen Beſitzer wurden in einer der lbetzten Nächte ein
großer Teil ſeiner zeitigen Kartoffeln, etwa einige Zentner,
geſtohlen. Die Täter konnten bisher nicht ermittelt werden.

Leipzig, 9. Auguſt. (Schreckliche Tat einer
Geiſtesgeſtörten Geſtern vormittag hat eine 37jährige
ledige Arbeiterin aus Markranſtädt das 3 Jahre alte Töchterchen
ihrer in L.-Lindengau wohnhaften verheirateten Schweſter
in der „Gottge“, dem Walde nahe bei Charlottenhof, mit einem
Beile auf den Kopf geſchlagen und es dann an Ort und Stelle
für tot liegen laſſen. Auf Veranlaſſung der bedauernswerten
Mutter nach dem Tatorte entſandte Polizeibeamte fanden das
Kind noch röchelnd im Walde liegend vor, und veranlaßten
die ſofortige Ueberführung nach dem Kinderkrankenhauſe, wo
es leider in den Abendſtunden an den ſchweren Verletzungen
geſtorben iſt. Sie verübte die Tat in der Abſicht, ihre kleine

Nichte zu töten; ſpäter ſtellte ſich ſogar heraus, daß ſie, im
Strumpfe verſteckt, noch einen Hammer und ein Meſſer bei ſich
hatte.

4 Heiligenſtadt, 9. Auguſt. (Wegen ſehr grober
Verſtöße) gegen die erlaſſenen Beſtimmungen hat der Land-
rat die Rhodaſche Mühle in Uder, die Leineweber-
ſche Mühle in Mengelrode und die Klöppnerſche
Mühle in Mackenrode für das ganze Wirtſchaftsjahr
1917/18 ſchließen laſſen. Sämtkichen Landwirten, die ohne
Mahlkarte mahlen ließen, wurde das Recht der Selbſtverſorgung
entzogen.W. Apolda, 9. Auguſt. (Die Mühle des Oskar Peter
in Lautenthal) wurde wegen Unzuverläſſigkeit des Beſitzers
vom Großherzoglichen Bezirksdirektor geſchloſſen.

Wernigerode, 10. Auguſt. (Die Geheimſchläch-
ter e i.) FfVom Landrat iſt dem Fleiſchermeiſter Heinrich Moock
in Darlingerode die Ausübung ſeines Gewerbes wegen
Unzuverläſſigkeit unterſagt worden. Die Schließung hängt mit
den bekannten Vorgängen zuſammen. Bisher ſind weitere
Maßnahmen nicht erfolgt. Nach anderen Orten des Harzes als
den bisher angegebenen Orten haben die Lieferungen ſich nicht
erſtreckk. Die Unterſuchung der ganzen Geheimſchlächterei-
Angelegenheit wird jetzt von der Staatsanwaltſchaft in Halber
ſtadt ausgeführt.

Wolfenbüttel, 9. Auguſt. GBeſchlagngahmtes
Puddingpulver.) Die Polizeibehörde beſchlagnahmte hier
Puddingpulver, das ausſchließlich aus gefärbter Kreide beſteht
und 40 Pf. das Paket koſtete. Es iſt nicht nur gegen den Her
ſteller, ſondern auch gegen den Verkäufer, der die Nahrungs-
mittel in Verkehr gebracht hat, Strafanzeige erhoben worden.

s Bernburg, 10. Auguſt. (Unerhört.) Jn einem benach-
harten Dorfe haben zwei bei einem dortigen Gutsbeſitzer be-
dienſtete Mädchen ihr Geld von der Sparkaſſe abgehoben und ſind
mit zwei dort beſchäftigten Kriegsgefangenen, denen ſie wahrſchein-
lich Zivilkleider verſchafft haben, ausgerückt. An der holländiſchen
Grenze ſind ſie gefaßt und befinden ſich nun auf dem Transport
nach hier.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſchaft-
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich

in Halle.„eEintracht“
jaunkohlenwerke und Brikettfabriken

Aktiengeſellſchaft in Neuwelzow N.C.
Hierdurch beehren wir uns, die Herren Aktionäre unſerer
ellſchaft zu einer

ßerordentlichen Generalverſammlung,
Freitag, den 31. Auguſt d. Js., nachmittags 4 Uhr, in den
umen der Mitteldeutſchen Creditbank, Berlin, Burgſtr. 24,
nden wird, ergebenſt einzuladen.

Tagesordnung:
1. Beſchlußfaſſung über die Erhöhung des Grundkapitals der

Geſellſchaft um Mk. 4000000, Feſtſetzung des Ausgabekurſes
der neuen Aktien und der ſonſtigen Bedingungen für die
Kapitalserhöhung und über das Bezugsrecht der Aktionäre.

2. Abänderung des 8 5 des Geſellſchaftsvertrages durch Auf-
e der dem veränderten Grundkapital entſprechenden
Ziffern.
3 Aufſichtsratswahlen.

Die Aktionäre, welche an der Generalverſammlung teilnehmen
len haben gemäß S 25 des Statuts den Aktienbeſitz, hinſichtlich
en ſie ein Stimmrecht ausüben wollen, ſpäteſtens am 27. Auguſt d. J.
bei der Gesellschaftskasse in Neunwelzow N. L.
oder bei der Mitteldentschen Creditbank, Burg-

straße 24 in Berlin.
oder bei den Herren Jacquier Securius, An der

Stechbahn 3/4 in Berlin.
oder bei der Allgemeinen Deutschen Creditanstalt,

Abteilung Becker Co. in K,eipzig,
oder bei der Bank für Thüringen vorm. B. M. Strupp,

Aktiengesellsehaft in Meiningen,
oder bei Herrn A. B. Wassermann, Burgstr. 23 in

Berlin.
oder bei einem Wotar

doppeltem Nummernverzeichnis zu hinterlegen und die Stimm
e welche zugleich als Eintritiskarte für die Generalverſammlung
i in der Zeit vom 27. bis 31. Auguſt d. J. in Empfang zu nehmen.
t der Aktien können auch die Depotſcheine der Reichsbank oder

ank des Berliner Kaſſen-Vereins hinterlegt werden.
Reuwelzow N.-L., den 3. Auguſt 1917.

„Eintracht“
braunkohlenwerke und Brikettfabriken.

Jrick, Dr. Wols. 4528

Freſhanſe.
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8 701 800801 900
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Thenter 8 Vhr
Nur noch 3 Aunfführungen.

EGrößter Erfolg
Parbeftsitz No. O

mit Max Walden
als Vitus Rollerstäüdt.

Thalia-Säle.Donnerstag, den 16. August, abends 8 Uhr

KonzertMitwirkendeKomponist Hermann Ritzam, anngver (Klavievr).
Konzertsängerin Martha Seeliger, Halle.
Konzertmeister Otto Schwendier, Halle (Cello).

Lieder von Mozart, Schubert, Brahms, Weingärtner.
PIlätze: H. 3.10, 2.,10, 1.05. Ritterflügel.

W

Det Ding is jut“
m Kasse 10--1, u- 4-6. Radrennbahn (Olympiapark)

Sonntag den 12. August, nachm. 3, Uhr
Der Grosse Preis der Stadt Halle.

80 km Dauerrennen der Rxtra-Klasse,
1 km Fliegerrennen der Extra -Klasse.

Am Start: Weltmeister Walter Rütt,
Sechstagesieger WilIIy Lorenz,

Lewanow

G biſtKnäusels
Konditorei und Kaffee, PawKe

graam PISS tSonnabend, den 11. Keo 1917, abends 8 Uhr

Volks- Konzert
des Stadttheater-Orehesters.

Lerverkauf von i
I Uo-ßomn

tritt 20 Pfg,

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII S
Alleinsteh. u. Familien. Schöner Garten freun d

Vorverkauf in der Hotmuaitcalſſenhgvüaiun n a H. Hothan

f 4 Ohristl. Hospiaz Dünensgehlos. Das[07 Gesellschaftsräume. Vorz. Küche. Kein en

vorteilbaft

und im Arbeiter-Sekreta (0675
Jahr in Betrieb. Angenehmste Sommerfrisc Srür

z wang. Druckschriften Kkostenfrei durch d. Hausmutter Eva Quistorp

im Kaufhaus H. FIkan, Leipziger ötr. m.
r

andsin Leder nhe
Hüte, Sehr m T

Rannischestr. 7.
Tel. 4170.

T glichLünstler- Konzert.

Anfang 7 Uhr. Fintritt frei.
Sonntag Anfang 4 Uhr.

neueDe Stimmen rvon Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſor
Große Brauhausſtraße 22

Weiße Wäſche
erzielen Sie mite Raſenbleiche“,
Pfd.-Paket 55 Pfg.

De ohne Marken. er
Friſche Sendung ſoeben

eingetroffen. 067s
Sehwanen DroLeipzigerſtr., Ecke

Scheuertücher
empfiehlt (0680

M. Schnee Nachf., Cr. Steinstr. 84

Verlangte Perſonen

eſucht reren inn
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Bürgerliche und hosserse

Wohnungs- Einrichtungen
sowie

einzelne Möhel, Gardinen
Dekorationsgegenstände und Bilder

stehen preiswert zum Verkauf.
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Ehepaar
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reichendein waldreicher Gegche
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oſtkaſſenrendant Seht
Frankfurt a. O., Prinzen

liebevolle, mit guter Ko
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ie ularbeiten ſtrtigen würde. ne

0 an Rudolt Mosse, Halle

Buchhalter,
welcher ſchon in größeren landw.
Betrieben als ſolcher tätig war.
Angebote erbeten an (0696
von Waedsl, Leipzig,Kurpringſtr. 14 II.

Suche für ſofort oder ſpäter
einfache Stütze

oder beſſeres Mädchen, welches
kochen und ſchneidern kann, kinder-
lieb iſt und auch Hausarbeit mit
übernimmt. Hilfe vorhanden.

Mit Zeugniſſen zu melden bei
Fran Major Erämann,

Alte Promenade 15/16. 628
Wegen Verheiratung e

Fräuleins ſuche zum 1. Oktober
Stütze e Mamſell

die Federviehzucht und etwas
Hausarbeit übernimmt. Zeugnis-
abſchriften und r valtsanir e rechnenden RemingionBuchmaſchine und Korreſpondenz
bitte zu ſenden an nur Bewerberinnen mit guter Vorbildung und mehrjährigerFrau Magdalene och üropraxis melden.

Ebendorf b. Magdeburg

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten
am Montag, den 13. Aug. 1917, nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Wahl eines Mitglieds in die Deputation für das

Obdachloſenaſyl. 2. Verſtärkung des Kriegsfonds. 3. Aende-
rung der Bedingungen über Gasabgabe. 4, Mietung von
Dienſträumen. 5. Abkommen betr. die Wanderarbeitsſtätte.6. nebertragung von Etatsreſten. 7. Nachbewilligung für

die Schloſſerſtraßenſchule.

Nichtöffentliche Sitzung.
8.--11. Annahme von Kapitalien für Grabpflege.

12. Anſtellung eines Beamten. 13. Armenpflegerwahl.
14./15. Schiedsmannswahl.

Der Stadtverordnetenvorſteher.

Kontoristin
zum Eintritt für 15. oder 31. Auguſt geſucht. Tüchtig in Schreib-

Keil.,

Ueberlandzentrale Gera-Längenberg.

en Famtien Nachrichten.ür her e ausbaim Vorort von Dresden eine FamilienNachrichten.
S t ü tz e oder

Mädchen für Haus u. Küche,

das iſt. Villa, 3 Kinder,6, 2 u. 1 Jahr, hättenu. Gehaltsanſprüche an Frau

Eise Wehl, Celle,
Südwall 25. (0667

Perſonen Angebote

Erfahrener Landwirt
ſucht die Bewirtſchaftung eines
Gutes oder Hofes ſgfort zu
übernebmen. ffert unterZ. 1065 an die c haftstt. d. Ztg.

Wieder hat der Kampf um Deutschlands Weltstel-
lung aus unserem Mitgliederkreise zwei weitere Opfer
gefordert. Es fielen auf dem Felde der Ehre für Kaiser
und Reich die Herren

Reinhold Fritz,Unteroffizier in einem infantorio Regnnent,“

Werner Kirchhoff,
Gardefüsilier.

Sie waren uns liebe Freunde und Kameraden. In
Treue gedenken wir ihrer und ihre Namen Werden in
der Geschichte unseres Clubs in Ehren fortleben.

Hallescher Ruder-Gluh e. J.
Der Vorstand

Brautleute,
Aberv en en Sie sioh In

ngt von deri S
beistungs fähigkeit

der
Möbelfabrik

G. Hauntmann,
Kl. Ulrichstraße 36 a u. b.

Riezemauswahl!

Große Vorräte noch zu
vorteilhaften Preisen!

Ca. 150 Musterzimmer!

(4533

Die Beerdigung unseres lieben

Liselchens
findet am Sonnabend nicht um 3 Uhr, sondern erst
1,5 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

maſchine und von guter Auffaſſungsgabe, zur eng W
s wollen

Statt besonderer Meldung.
Am 8. August erlag in einem Feldlazarett in Frankreich mein

einziger, geliebter Sohn

Carl Nagel
Leutnant in einem Feld-Art.-Regt., Ritter des Eisernen Kreuzes

seinem schweren Leiden im 35. Lebensjahre.

Halle-Trotha, den 10. August 1917.
In tiefstem Schmerz

Thekla Nagel geh. Cuerengäber,
(4499

und Enkelkinder.

Tag und Stunde der Beisetzung wird nach erfolgter Ueber-

führung bekanntgegeben. a

junges Mädche zF. Naumann Hachf., ßalhaussfrasse I. alt, 1. Okt. in e

zugleich im Hamen meiner Töchter, Schwiegersöhne

byxeallehrer Otto Trümpler u. Frau.

Plötzlich und unerwartet entschliet heute Nachmittag 4 Uhr
nach längerem Leiden mein lieber Mann, unser guter, treusorgender

Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Gutsbesitzer

Wilhelm Scharf
im 53. Lebensjahroe,

Klitzschmar, den 9. August 1917.

Im tietsten Schmerze

krau Minna Scharf geb. Felgner
und Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 4 Uhr statt.

Sch

B

gelände

neue
ſeitige
10, Au

mittags

bis ar
liſche

Abend

voraus.
zwiſchen
und ſich

Gunmaf
um 9 Ul

Arraszum An
intreten

engliſche

ſeere
Fräben

purde i
die ang

die Bah
jeſchwade

Jn d
iſlih vo

Imwiſch

gungen
Kräfte di

trengugapferkei
unter hoh

hatten ru
längs der
ſind bie
Cleja, ſon
dem Gegn

ſöße auf
Im 9Vorſtoße

ſeits der

ſchritte
ſtarke Geg

ſchen Maf

gangenen
ungewöhn

wellen

Di

Kope

des Ae:
treter vor

heplante
könne de
beſchränkt

uſammer

merkt h
ſtanden n

heutra
lich vo
ſierüber

„Be
alen Lä
enn je i

überhaup.

ine Be
gen. A

ingliche

r kleine
mmel

En
Rott

ürant“

ſchuß t
r Partei

fehlen,

Jtalien
Bern

iere d
v daß t

reden
ente a
igen Al

Ottat
iſtpflich.



nabend

us Halle und Umgebung
Halle, den 11. Auguſt

die Rahrungsmittelverſorgung in Halle
t Milchkarten-Ausgabe

der
n x Kinder, ſtillende Mütter und ſchwangere
n gut s einſchließlich Sonnabend, den 18. Auguſt.

e erf

igte enn der Verſorgungsberechtigte iſt: a) ein Kind
einen Altersausweis (Geburtsſchein, ſtandes-

Geburtsurkunde), b) eine ſtillende Mutter: eine Be
ernach der Hebamme, des Argtes oder der Säuglings-
ung der ſre nie e daß die Mutter ihr Kind ſtillt oder einen
gen. v Krankenkaſſe darüber, daß Stillprämien gezahlt
Jahre on s ine Schwangere: eine Beſtätigung des Arztes oder
woſt an ueübung des Hebammengewerbes zugelaſſenen Heb-
ng der We Schwangerſchaft in den letzten drei Monaten beſteht.
rkennen, di e daß Zabe der Milchkarten für Kinder iſt für die Ent

Streitſache der Aue Wrage, welche Menge von Milch dem betreffenden
tls unerledig. ne un der Geburtstag des Kindes beſtimmend. Ge-
eingezahlten n während der Zeit, für welche die Milchkarte

egsanleißen z ein e Altersſtufe, für die nunmehr eine geringere Milch-
driegsanle h n ſehen iſt, ſo bleibt es noch bis zum Ablauf der
deichsverſi ver Karte im Genuß der erhöhten Menge.

Wie Erneuerung der auf Grund ärztlicher Atteſte aus
en Milchkarten ſowie derjenigen für alte Leute über

erſicherurgz, erfolgt im Grundſtück Marktplatz 22 früher Hotel
rfahre ren ge Erdgeſchoß, in der Glashalle, nach folgender
nen außer ſener an Perſonen, deren Familienname beginnt mit den
ngen bei d n. am Montag den 18, F--H am Dienstagihrung eines eben am Mittwoch den 15.. M--R am Donnerstag
jahre J am Freitag den 17., U am Sonnabend dend bewilligte Bei der Erneuerung iſt der neue Lebensmittelſchein
den gewäht W tamm der alten Milchkarte vorzulegen. Eine Erneue-
Sanatorie de arten findet nicht ſtatt, wenn die Gültigkeitsdauer
uſchüſſe les inzwiſchen abgelaufen iſt. Milchkarten auf Grund
Fällen r letzten Tagen überreichten Atteſte werden nicht in
„ſtatt In enannten Stellen ausgehändigt, vielmehr ergeht wegen
hährt, rge Neue Atteſte ſind demder Reiche

ung beſondere Benachrichtigung.
a 8beſchz Frnährungsamt, Marktplatz 22, einzureichen.

veſchä.

digten d Regelung des Milchverbrauchs
Zu erleich, huf Grund des 83 der Verordnung des Bundesrats über die

daß ſich g. ung der Milchpreiſe und des Milchverbrauches wird in teil
en Straßen

r drohenden

torium be
Anſchaffum

en zu über.
n dem Orte
vöhnt wird.

ufsberg
er Ver

gbänderung der Verordnung vom 10. November 1916 die
nenge von Milch, welche an einen Haushalt an einem Tage
eben werden darf, auf zwei Liter feſtgeſetzt. Aus
en kann das StadtErnährungsamt in beſonderen Fällen
ntrag bewilligen. Die Bezugsberechtigten erhalten in ſol-
Fällen neben den Milchkarten einen beſonderen Schein, durch

Vorlage das Recht,
wird. Wer an einen Haushalt mehr als zwei Liter an

n Tage abgibt und wer für einen Haushalt mehr als zwei
ichsverſich R en einem Tage entnimmt, wird mit Gefängnis bis zu
nd 11 abge m Jahre und mit Geld bis zu 10 000 Mark oder mit einer
e 1916 zum Strafen geſtraft. Die Verordnung tritt mit der Bekannt
in anderer ung in Wirkſamkeit.
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Anvrdnung über Marmeladenobſt
guf Grund der F8 12 ff. der Bekanntmachung über die Er
ng von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung
her Faſſung der Bekanntmachung vom 4. November 1915
tsgeſ.Bl. S. 728) in Verbindung mit Artikel 1 der Vekannt-

n den von U vom 6. Juli 1916 (Reichsgeſ.-Bl. S. 673) und der
ungsſtellen ußiſchen Ausführungsanweiſung vom 1. März 1917 zur Be

imachung der Gründung einer Reichsſtelle für Gemüſe und
vom 18. Mai 1916 (Reichsgeſ.-Bl. S. 391) wird in Aus-
ng des Rundſchreibens des Königl. Preußiſchen Landesamts

Eemüſe und Obſt vom 1. d. Mts. Nr. I. 1084 hinſichtlich des
ches von Marmeladenobſt für den Stadtkreis Halle folgendes

jmmt:

Als Marmeladenobſt im Sinne dieſer Anordnung gelten
auf weiteres alle Aepfel und Birnen der Gruppen 2 und 3,
e Pflaumen und Zwetſchen.
e. Die Abgabe des Marmeladenobſtes aus dem Stadkkreis

e iſt nur an die Marmeladenfabrik H. Burzutſchky Söhne,
tie hatten tenberg, Bez. Halle, geſtattet. Der Kommunalverband kann
Kino? inzelte Ausnahmen bewilligen. Er hat, wenn ſeitens der

jbsſtelle genehmigte Lieferungsverträge vorliegen, die Abgabe
s Obſtes auch an andere kontingentierte Marmeladenfabriken
geſtatten, wenn keine erhebliche Frachtverteuerung eintritt,
ſo unter gleicher Vorausſetzung an Kommunalverbände, wenn
Lerwendung dieſes Obſtes zur Marmeladenherſtellurig ge
t iſt. Dieſe Erlaubnis iſt ſchriftlich zu erteilen. Jn Streit-
entſcheidet die Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt end

g. ez. Ohne beſondere Erlaubnis wird bis auf weiteres die Ab-
von Aepfeln und Birnen der Gruppen II an Verbraucher

Erzeugerortes und deſſen nähere Umgebung in Merigen unter
Pfund geſtattet.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden mit
fängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu

o Mk. beſtraft. t tDieſe Anordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Der Magiſtrat.

Teigwaren für Kleinhändler
gen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

ndenliſten eingereicht habenn, werden aufgefordert, die Teig-
ren (Nudeln) bei dem Fabrikanten Keil, Bernhardhſtraße 20,
holen. Die Abgabe erfolgt an die Kleinhändler mit den

mehr als zwei Liter zu beziehen, dar

Beilage zu Vr. 405 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

11. Auguſt 1917

14,.. L--R am Mittwoch, den 15. und S am Donnerstag, den
16. Auguſt. Die Kleinhändler ſind verpflichtet, in der Teig
warenverteilungsſtelle, Teigwarenfabrikacit Keil, Bernhardh-
ſtraße 20, bei der jedesmaligen Abgabe den Beſtand an Waren und
die Anzahl der von ihnen mit Teigwaren zu verſorgenden Per-
ſonen anzugeben.

Zur Erhöhung der Milchpreiſe
Man ſchreibt uns: Zur Frage der Erhöhung der Milchpreiſe

hat vor einiger Zeit der kriegswirtſchaftliche Ausſchuß des
Baheriſchen Landwirtſchaftsrates in einem Antrag Stellung ge
nommen, den er an das K. Staatsminiſterium des Jnnern rich
tete, urid in dem er der Ueberzeugung Ausdruck verliehen hat,
„daß die genügende Verſorgung der Großſtädte und Jnduſtrieorte
mit Milch und Butter ſtark gefährdet erſcheint, wenn nicht dort
für die anzuliefernde Milch h werden, welche den
weſentlich geſtiegenen Erzeugungskoſten annähernd Rechnung
tragen.“ Um die wichtige Frage der Preisgeſtaltung für Milch
und Butter eingehend zu prüfen, hat die Reichsfettſtelle
die Behörden, die Leiter von Fettſtellen, Vertreter der Landwirt
ſchaft, der Städte, der Kommunalverbände und zahlreiche Mol-
kereiſachverſtändige zu einer Beſprechung geladen, die in dieſew
Tagen im Abgeordnetenhauſe in Berlin ſtattfindet. Rund
fragen, die in den Kreiſen der Molkereien kürzlich veranſtaltet
wurden, haben das übereinſtimmende Ergebnis gehabt, daß durch
weg eine möglichſt baldige Heraufſetzung der
Milch- und Butterpreiſe für notwendig erachtetz
wird. Der andauernde Mangel an Futtermitteln hat die Milch
erzeugung ſehr weſentlich herabgeſetzt. Aus dieſem Grunde ſind
die Viehhalter in ſteigendem Grade geneigt, Kühe als Schlacht
vieh zu verkaufen, weil die Aufwendungen für die Fütterung in
keinem Verhältnis zu dem Erlös aus der Milchwirtſchaft ſtehen.
Mit dem Herannahen des Winters werden ſich naturgemäß die
Schwierigkeiten der Viehfütterung noch verſchärfen, und damit
wird die Neigung des Viehhalters, Milchkühe abzuſtoßen, wachſen.
Aus dieſem Grunde empfehlen die Molkereien eine ſchleunige Er
höhung der Preiſe für Milch und Butter, die auch kaum zu um-
gehen ſein dürfte.

Allerlei Obſt- und Gemüſefragen
Der „Verein zur Förderung des Obſt- und Gemüſever-

brauchs in Deutſchand“ hielt geſtern im Landeshauſe ſeine dies
jährige Hauptverſammlung ab, in der im Anſchluß an der vom
Gartenbaudirektor Grobben erteilten Geſchäftsbericht der Lei
ter der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, Oberregierungsrat von Tillh, allerlei Fragen über die Obſt- und
Gemüſeverſorgung beſprach. Er erklärte, daß die diesjähigen
Verhältniſſe nicht in Vergleich zu ziehen ſeien mit denen des
Vorjahres, in welchem zahlreiche wichtige Nahrungsmittel noch

nicht rationiert waren der Bedarf an Obſt und Gemüſe ſei da
her ungeheuerlich. Wie ſehr ſich die Einführung der Höchſt
preiſe bewährt habe, beweiſe, daß für eine Melone
die einzige Frucht, die höchſtpreisfrei iſt 64 Mark
verlangt worden ſei. Jetzt gelte es, nur noch den Hamſtern
energiſch entgegenzutreten. „Aber wir werden ihrer Herr wer
den“, meinte der Redner. Dank der behördlichen Maßnahmen
ſind wir über die kritiſchſte Zeit ſeit Beginn des Krieges, die bis
vor wenigen Tagen noch beſtand, hinweggekommen. Aber wenn
auch die Kriſis überwunden iſt, ſchwere Zeiten ſtehen uns noch

bevor. Die Kartoffelverſorgung biete noch große Schwierigkeiten.
Die private Konſervierung von Früchten könne die Reichsſtelle;
vorläufig nicht unterſtützen; dem Redner iſt bekannt, daß eine
Familie 700 Gläſer eingeweckt hat, woovn bereits 600.
verdorben ſeien. Der Tagesverbrauch des armen
Mannes müſſe dem Vorratsverbrauch des Wohlhabenden
vorangehen. Jm weiteren Verlauf der Verſammlung wurde
von mehreren Rednern die behördlichen Maßnahmen gegen die
Kleingärtner beanſtandet, denen nur die auf 200 Quadratmetern
erzeugten Kartoffeln unangerechnet belaſſen werden ſollen. Man
ſolle da, ſo wurde verbangt, mindeſtens den kinderveichen Fami-
lien den vollen Ertrag ihrer Hartoffelzucht belaſſen. Es gelte in
ſolcher Zeit nicht, die Kleingärtner von der Kartoffelzucht abzu
ſchrecken, ſondern im Gegenteil noch viel mehr, zum Bebauen
anzuregen. Eine dahingehende Entſchließung wurde gefaßt. Aus
den Kreiſen der Werderſchen Obſtzüchter wurde lebhafte Klage
geführt über die Höchſtpreiſe für Obſt, die ſogar unter die Frie
denspreiſe heruntergingen, obwohl alles teurer geworden ſei,
Düngemittel, Arbeits und Transportkräfte.
fleck „aAP p ,ſte äwrivckf.

Der ſteigende Dienſtbotenmangel
Der ſtarke Andrang aller weiblichen Arbeitskräfte zu

den öffentlichen Betrieben, den Kriegsgeſellſchaften und
Rüſtungswerkſtätten hat die Haushaltungen von Dienſt-
mädchen und Aufwärterinnen entblößt. Der Dienſt-
botenſtand befindet ſich, wie jüngſt eine Frauenführerin
ausführte, im Zuſtand der Auflöſung. Dieſe
Auffaſſung wird zahlenmäßig durch die Veröffentlichungen
des Reichs-Statiſtiſchen Amtes über den weib-
lichen Arbeitsmarkt beſtätigt. Ebenſo wie bei den Männern
geht auch allgemein das Angebot an weiblichen Arbeits-
kräften zurück. Während im Mai 1916 noch 162 und im
Juni 1916 158 weibliche Arbeitſuchende auf 100 offene
Stellen kamen, ſank dieſe Zahl im April 1917 auf 107, im
Mai auf 96 und im Juni ſogar auf 86. Weitaus am
ſtärkſten iſt der Rückgang beim Hausperſo-
nal. Jm Mai 1916 kamen hier auf 100 offene Stellen 164
und im Juni 1916 120 Arbeitsgeſuche, im Mai 1917 aber
nur 43 und im Juni d. J. ſogar nur 39. Auch die Berichte
aller Arbeitsnachweiſe laſſen den ſtarken und un
aufhaltſamen Rückgong in der Zahl der Dienſtboten er
kennen. Ein vaar bezeichnende Stichproben ſeien hier
wiedergegeben: 5

Jn der ganzen Provinz Weſtpreußen herrſcht an Dienſt
mädchen und Aufwärterinnen der größte Mangel, da die arbeits

Nachfrage die Preiſe ungewöhnlich ſtiegen.

Futtermittel aufzukaufen.

loſen Frauen und Mädchen in der Hoffnung auf eine bezahlteAnſtellung in den ſtaatlichen werten re r
los bleiben, als daß ſie eine Stelle mit hohem Lohn im
Haushalt annehmen! Obwohl im letzten Berichtsmonat Juni die
tagtlichen Werkſtätten ihren Bedarf gedeckt hatten, blieb der

angel an Dienſtboten, Hausperſonal und weiblichen Arbeits
kräften für die Landwirtſchaft in der ganzen Provinz beſtehen, ja
verſchärfte ſich zum Teil. Jn Pommern fehlte es in der Ab
teilung für Hausmädchen an Mädchen für alles. Die Nachfrage
der Herrſchaften iſt nach wie vor groß; aber die Hausbedienſteten
wandern dauernd in andere Berufe ab. Jm Juni iſt dieſer
Mangel an geeignetem Dienſtperſonal weiter geſtiegen, auch die
Lohnforderungen ſind bedeutend geſtiegen. An Bürvarbeiterinnen
beſteht dagegen ein Ueberacigebok. Aus dem Bericht des Ver

bandes der märkiſchen Arbeitsnachweiſe für Berlin und die
Provinz Brandenburg iſt hervorzuheben, daß der Durchſchnitts

lohn für minderjährige Fabrikarbeiterinnen wöchentlich 19 Mk.
betrug. Das iſt faſt das Doppelte des Vorjahres. Der wöchent-
liche Durchſchnittslohn für ungelernte Arbeiterinnen betrug
29,24 gegen 16,23 Mk. im Vorjahre, eine Steigerung um beinahe
90 v. H. Jn Schlenberg ſtanden z. B. 1754 offenen Dienſtboten-
ſtellen nur 871 Bewerberinnen gegenüber; auf ein ſtellen
ſuchendes Dienſtmädchen kamen alſo immer noch zwei offene
Stellen was noch ein günſtiges Verhältnis iſt. Aus dem
Königreich Sachſen wird gemeldet: Der Dienſtbotenmangel
verſchärft ſich immer mehr. Geringe Vorbildung und hohe An-
ſprüche erſchweren die Vermittlung. Dieſe geht immer mehr
zurück. Und ſchließlich Elſaß-Lothringen: Der Mangel
an Dienſtmädchen und Hausperſonal beſteht weiter. Die Ver
hältniſſe werden immer ſchwieriger. Die wenigen Bewerbe-
rinnen waren größtenteils unbrauchbar.

Die Kriegsprimanerfrage
hat die deutſchen Parlamente ſeit Jahren beſchäftigt; ſie iſt jetzt
endlich für die Zukunft einheitlich geregelt:
Zwiſchen ſämtlichen Bundesregierungen iſt eine Verſtändigung
dahin erzielt worden, daß in Zukunft Reifezeugniſſe auch den in
das Heer eintretenden Primanern nur auf Grund einer Prüfung
erteilt werden ſollen, und daß die in einzelnen Bundesſtaaten
ohne Prüfung mit Reifezeugnis Entlaſſenen eine ſolche, wenigſtens
ſoweit reichsrechtliche Beſtimmungen in Frage kommen, nach
träglich ablegen ſollerr.“ Damit iſt aber die Frage, wie die
Kriegsprimaner von 1914 und 1915 zu behandeln
ſind, noch nicht gelöſt. Es liegt indes nahe, daß, nachdem
die ſüddeutſchen Staaten ſich für die Zukunft den Anſichten Nord
deutſchlands angeſchloſſen haben, dies für die vergangene Zeit
ebenſo verfährt wie Süddeutſchland, d. h. daß den alten Kriegs-

primanern von 1914 und auch 1915 überall das Reifezeugtiis
ohne Prüfung erteilt wird, wie es in Bahern und Württemberg
geſchehen iſt. Dann erſt würde eine völlige Uebereinſtimmung im
ganzen Reiche erzielt ſein. Der Ausſchuß der Väter der
Kriegsprimaner hat auf eine entſprechende Benachrichtigung
ſeitens des Reichsamts des Jnnern dem neuen Kultusminiſter
Dr. Schmidt einen dahin gehenden Antrag unterbreitet.

Amtsanwaltſchaftsrat Liedtke, Magdeburg.

Vor 25 Jahren
Es war im Jahre 1893. Eine furchtbare Futternot, die

den Pien Viehſtand zu vernichten drohte, war hereingebrochen.
Die damals ſeitens der Regierung ergriffenen Maßnahmen er
innern lebhaft an die Kriegserlebniſſe der Land-
wirtſchaft. Statt zunächſt vor allem dafür zu ſorgen, daß
Futtermittel in großen Mengen beſchafft wurden, gab man den
Landwirten damals Vorſchüſſe zum Ankauf von Futtermittel
womit man natürlich nur das erreichte, daß infolge der erhöhten

t e Was konnten dieLandwirte alſo mit dem vorgeſchoſſenen Gelde anfangen? End-
lich ſah man ein, daß man dem Uebel der Futternot von anderer

Seite beikommen müſſe. Man entſchloß ſich von regierungswegen,
Kommiſſionäre nach Rußland und Rumänien zu ſchicken, um dort

Ganze Extrazüge von Heu wurden
bezogen, und dieſe ſtellte man den Bauern zu billigem Preiſe zu
Verfügung. Damit war man zwar auf dem richtigen Wege, leider

kam aber die Hilfe damals zu ſpät, und ein großer Teil desViehſtandes ging verloren. k gehAehnliche Verhältniſſe könnten ſich
heute entwickeln, wenn man den Plan verfolgte, den Heeresbedarf

an Heu und Stroh einfach wie früher auf die einzelnen Gemein-
den umzulegen und dabei keinerlei Rückſicht auf die Ernte und
den vorhandenen Viehſtand zu nehmen. Ganze Gebiete Deutſch
lands haben eine völlige Mißernte an Futter, andere einen
Ueberſchuß, wie er ſelten vorhanden war. Hoffentlich finden die
maßgebenden Stellen einen Weg zu dem dringend erfor-
derlichen Ausgleich. Jedenfalls muß erwartet werden,
daß aus Gebieten, die ihren Viehſtand mit dem vorhandenen Heu
kaum erhalten können, ſolches nicht weggeholt wird!

Das Eiſerne Kreuz
Dr. Hugo Rautmann, Abteilungsvorſteher und ſtell-

vertretender Leiter des Bakteriologiſchen Jnſtituts der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Halle a. S., zur Zeit
bei einem u r e im Weſten, wurde mit dem EiſernenKreuz zweiter Klaſſe ausgezeichnet. Ferner wurde dem früheren
Aſſiſtenten des Jnſtituts, Edwin Lehnert, derzeitigem
Veterinärhauptmann bei der II. osman. Armee, der Eiſerne
Halbmond verliehen. Da Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhiell
ferner der Unteroffizier Alfred Mehe aus Nietleben.

Auf der Sonne iſt ein neuer, ganz gewaltiger Sonnen-
fleck aufgetreten, in dem Direktor Dr. Archenhold mit dem
großen Fernrohr der DreptowSternwarte 79 Kerne gezählt hat
und große Halbſchatten ſichtbar ſind. Der Fleck iſt ſo groß, daß
er ſchon mit bloßem Auge wahrgenommen werden kann. Dieſe
Meldung iſt inſofern bedeutungsvoll, als man bekanntlich
ſchon ſeit längerer Zeit einen engen Zuſammenhang zwiſchen
den Witterungsperioden der Erdkugel und den Sonnenflecken
annimmt. Gerade in den letzten Jahren, die auf der ganzen
Erde abnorme Witterungsverhältniſſe brachten, ſind auf der

mit und ohne Patronenausschleuderer, mit neuesten
Verschlüssen für stärkste rauchlose Pulverladungen.

alter

ihſtaben: A--F am Montag, den 13., G--K am Dienstag, den

Ilauser-Repetierdüchsen,

Mannlicher- Schönauer Stutzen,

Doppelbüchsen und Doppelbüohsen -Drillinge

m Fernruf 6947.

Kcheibenbäohsen, Luſthüohsen, Teschings, Revolver, automatische Büchsen u, Pistolen,

W fainste Arbeit aus nur bestem Material, reelle Garantie für vorzüglichen Schuss und Solidität, T
empfiehlt

[4525

alle a. S.Leipzigerstrasse 2.

Sonne wieder beſonders ſtarke Flecken aufgetreten. Nun hören

en
c

e Fernrohr-Hontierung v
in solider Ausführung.
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im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, unnyAusstattungen

hereinge

S Halle und Rerſeb er warden
geſtern von militäriſcher Serte einer erneuten Beſichtigung unter
zogen.

Kartoffelgroßhändlertagung. Auf der von dem Deutſchen
Kartoffelgroßhändler-Verband BerlinDüſſeldorf veranſtalteten
diesjährigen deutſchen Kartoffelgroßhändler- Tagungwerben am Montag, den 18. d. Mts., vormittags 11 Uhr, im Feſt

ſagle der Handelskammer zu Berlin auch eine Reihe
zeitgemäßer öffentlicher Vorträge gehalten. Es ſprechen
über Wirtſchaftsfreiheit und Wirtſchaftszwang Verbandsſhndikus
Dr. Schade, über Kartoffeltrocknung und Friſchverbrauch Prof.
Dr. ParowBerlin, über die Pflangzkartoffelfrage Prof. Dr.
RemhBonn. Kartoffelgroßhändler Weil- Mannheim wird die
Verdrängung des Kar lhandels durch die landwirtſchaftlichen
Genoſſenſ en behandeln. Außerdem ſollen die Vor chläge des
Handels zur Herbſtkartoffelverſorgung entwickelt werden.

Freiwillige Zähler für die gewerbliche Betriebs
zählung am 15. Auguſt können ſich in den nächſten Tagen
im Statiſti ſchen Amt der Stadt Halle, Stadt
haus, Eingang Schmeerſtraße 3. Stock melden. Es werden
auch ſchriftliche Anmeldungen unter Angabe von Namen, Beruf
oder Stand und Wohnung angenommen. Wünſche wegen der
Zählbezirke werden nach Möglichkeit berückſichtigt. Den frei
willigen Zählern werden in der Hauptſache die in der Nähe
ihrer Wohnungen liegenden Zählbezirke übertragen. Die ge
werbliche Betriebszählung dient den Zwecken unſerer Kriegs
wirtſchaft und im vaterländiſchen Intereſſe darf erwartet wer-
den, daß ſich möglichſt viele freiwillige Zähler zur Verfügung
ſtelben.

Die Kriegsbeſchädigten-Fürſorge Halle veranſtaltet am
Sonntag, den 12. Auguſt in Bad Schmiedeberg, Dederſtedt bei
Schwittersdorf, Tornau, Thurland, Löberitz und Salzfurth
Kreis Bitterfeld) vaterländiſche Kirchenfeiern und Saalkonzerte.

„Sanitätsrat Dr. med. Mueller, Spezialarzt für Haut-,
Harn und Frauenleiden G. m. b. H.“ heißt eine Firma, die
vor kurzem in Berlin aufgetaucht iſt. Man kann verſucht ſein
zu glauben, die Seele des Geſchäftes ſei der Sanitätsrat
Dr. med. Mueller. Dem iſt jedoch nicht ſo. Bei Dr. Mueller
handelt es ſich um einen gebrechlichen Menſchen, der ſeinem Ruf
nicht nachzukommen vermag und ſchon früher einmal zum Schein
als Leiter einer berüchtigten Köllner Kurpfuſcherfirma auftrat.
Seine Titel ſollen als Lockmittel dienen. Die Seele der Neu
gründung iſt der Stadtrat a. D. Johannes Granier aus Berlin
Schöneberg. Dieſer iſt gleichzeitig Geſchäftsführer der Firma
„Spegialärztliche Bruchbehandlung G. m. b. H.“ in Berlin,
Schöneberger Ufer 11, deren Geſchäftsbetrieb auf Anordnung
des Oberkommandos in den Marken polizeilich geſchloſſen wor-

J 2 s e iſt dringen ekaufs im Büro von 9—1 und 5—347
en.
Walhallatheater Max WaldenGaſtſpiel. Trotz des ge

s einſch i ag zur Au ge ſodieſe Soneitags Aufführung auch die undedängt letzte dieſes
Iuſtigen Stückes iſt, es finden 77t im ganzen nur noch drei Auf

ührungen ſtatt, da die Direktion vertraglich verpflichtet iſt, ab
ontag das fröhliche Spiel „Unter der blühenden Linde“ aufzu

führen. Sonntag nachmittag findet eine nochmalige Wieder
holung der OperettenPoſſe „Der Juxbaron“ mit Max Walden
als „Blaukelchen“ ſtatt, und zwar als Familienvorſtellung zu den
bekannten kleinen Preiſen, nachdem dieſes Stück am Sonn
tag nachmittag ein total ausverkauftes Haus gebracht hat.

Thaliaſfäle. Donnerstag, den 16. Auguſt, abends 8 Uhr,
findet in den „Thaliaſälen, ein Konzert unter Mitwirkung
verſchiedener Künſtler aus Hannover und Halle ſtatt. Näheres
iſt aus dem Anzeigenteil erſichtlich.

Kirche, Schule und Miſſion
Neue Kriegsteuerungszulage für Geiſtliche

Wie die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchon vor
einigen Tagen mitgeteilt hat, ſollen die preußiſchen Beamten
vom 1. Juli ab laufende jährliche Kriegsteuerungszulagen
erhalten. Ebenſo ſind für Volksſchullehrer Staatsmittel
bereitgeſtellt, auch iſt die Gewährung von Zulagen an Geiſt
liche in die Wege geleitet. Die Geiſtlichen haben erſt kürz-
lich die laufende Kriegsbeihilfe angewieſen erhalten. Aus
mehrfachen Mitteilungen mußte ich erſehen, daß eine Be
unruhigung darüber zum Teil vorhanden war, ob die Geiſt
lichen ebenſo wie die Beamten berückſichtigt werden würden.
Die kürzlich bekanntgegebene Verfügung des Oberkirchen
rats wird jeden überzeugt haben, daß an allen Stellen
dieſe gleichmäßige Berückſichtigung angeſtrebt worden iſt
und zwar mit Erfolg. Solche Bewilligungen für die
Geiſtlichen ſind nicht ſo leicht zu erreichen wie für die Be
amten, weil Staat und Kirche zuſammen wirken und natür-
lich über das Maß erſt eine Vereinbarung erzielt werden
muß. Um ferneren Beunruhigungen vorzubeugen, teile ich
mit, daß ſoweit ich es beurteilen kann, auch für die be
ſonderen neuen Kriegsteuerungszulagen an allen Stellen
die Gleichſtellung mit den uns naheſtehenden Staats
beamten betrieben wird. Wenn ſie gelingt, erhalten die
verheirateten Geiſtlichen 720 Mk. und für jedes Kind außer
dem 72 Mk. jährlich. Unverheiratete erhalten bis 6000 Mk.

tagung der Stockholmer Konferen,

lette: Die Ausſichten auf Beſſerung der jetzt r t

läſſigkeit verurſacht ſei, keine Beſſer

ihnen Gefangene ein. Jn der Gegerid von Eparge
VauxlesPalameix drang eine unſerer Abteilungen

Letzte Telegramme
Abermalige Termanng der Stockholmer Konſereny

nan in engliſhen Katlämenterreſen r hen dine
nens rech n

Spaniſche Rüſtungskredite
Bern, 10. Auguſt. Nach dem „Temps“r u r n eerteidigung äfen wereröffnet. s ſchwimmende

Folgen des UBootkrieges
Genf, 10. Aug. Jm „Matin“ erklärt Mi n

i

loſen Brot verhältniſſe hängen von et tre
Erfolgen des U-Bootkrieges ab. J
twechſel werde, da der Uebelſtand r Mi lternicht burg t

ung zeitigen
Der iriſche Konvent

Baſel, 10. Aug. „Havas“ meldet aus Dublin:
iriſche Konvent hat ſeine Sitzungen en
nommen.

Franzöſiſche Ernteausſichten

Bern, 9. Aug. „Temps“ berichtet, daß der S
ſtand am 1. Auguſt 1917 in Frankreich nſoin
günſtigen Juli vwitterung für Roggen und Hafer le
ſei; die Kornernte dagegen mache immer no S
Beſorgniſſe. Die Heuernte ertſpreche im allgen
einer Mittelernte, die Kartoffeln ſtänden qut
übrigen land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe ſei eine für
ſchnittsernte zu erwarten. Du

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 9. Auguſt nachmittags: Beiderſeitige Artillerietätigf,
der Gegend des Pantheon und des Vorſprunges von i
Ein Handſtreich der Frangoſen öſtlich vom Gehöft Ne

nörblige

J. n deiſſ
deſſen Verlo

wieder a

Gräben und kehrte nach lebhaftem Kampf, in
ſie dem Gegner ſchwere Verluſte zufügte und Anlagen er
vollzählig in ihre Linien zurück. Von der übrigen ren
nichts zu melden.

Engliſcher Heeresbericht

Jennt, o
Na

9

hlun
ſhullehr

zgſäckels

ſtehen

aus eine

den iſt. Der Verdacht, daß Granier das verbotene Geſchäft
unter neuer Firma fortzuſetzen verſucht, iſt nicht von der Hand
zu weiſen. Vorſicht iſt daher dringend geboten.
Zweckdienliche Mitteilungen wolle man unverzüglich der Zentral
ſtelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck oder der
Rechtsauskunftsſtelle zukommen laſſen. Unentgeltkiche
Auskunft in allen Rechtsan gelegenheiten ſowie
in den Fragen des Vaterländiſchen Hilfsdienſtes erteilt die
ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle in Halle, Schmeerſtraße 1, Ein-
gang Verſicherungsamt, an Minderbemittelte. Sprechſtunden:
Donnerstag vorm. von 10—-12 Uhr und nachm. von 5--6 Uhr.

OlhympiaRadrennbahn. Die am Sonntag, den 12. Au
guſt, nachmittags 334 Uhr, ſtattfindenden Radrennen, haben eine
für Halle ganz außergewöhnliche gute Beſetzung erfahren. Noch
niemals ſind ſo viel gute Fahrer an einem Tage in Halle er

hen n r e a dvorausfichtlich ſ n Kä wird. ie eſenheit des
liebben Weltmeiſters Walter Rütt, welcher in dieſem Jahre faſt
ungeſchlagen aus allen Rennen kam, wird alles aufbieten, um

Gehalt jährlich 300 Mk. Neben dieſen Kriegsteuerungs-
zulagen bleiben die bisher ſchon gezahlten laufenden Kriegs
beihilfen ungeſchmälert beſtehen.

Paſche, Paſtor.Dieskau.

Börſen- und Handelsteil
Ceöllwitzer Aktien-Papierfabrik

der 9. A t ſtatt. de Aufſichtsvaktsſider destwihee den Pkere e e e e
das am 30. Juni beendete letzte Geſchäftsjahr zur Vorlage.

Der Bruttogewinn beträgt zuzüglich des Vortrages vom
1. Juli 1916 ſowie eines Be für verfallene Dividenden
ſcheine 977968,53 Mk. Der am 12. Oktober ſtattfindenden

r r werden, aus d Genn zung veibungen, RückſtellungenZuwendung für Zwede der Kriegsfürſorge 16 Prozent Dividende
zu zahlen und den verbleibenden Reſt von 60 284,58 M. auf

e

S

vom 8. Auguſt abends In der Nähe vor Lens wurden erftl
reiche Streifen ausgeführt, bei denen einige Gefangene gen
und viele Deutſche getötet wurden. Unſer Trubpen kern
nach Zerſtörung der feindlichen Verteidigu lagen zug
Wir hatten leichte Verluſte. Die feindliche Artillerie
Abſchnitt von Nieuport tätiger als gewöhnbäch.

S

e
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Sonnabend, den 11. Anguſt, ſteht ein Transport primg

Jeverländer hochtragender
Kühe und Färſen

nſte Krie

beſonders

ſſchaften,

I and ere rm

ſowie R dutſchlſeinen alten Konkurvrenten Willy Loreng (Sechstagefieger) zu neue Rechnung vorzutvragen. T vurdenl Es hi t 2 2 beiden Matadore l ,j (ſ.8pb, h D„7s”nn x ſ z Ftr und van r h nie al leere auch in Verhn Bevorſtehende Gründung eines neuen Weißblechſyndikates. W Zuchtbullen und Jungpi er die F
auf den Ausgang dieſes Wettkampfes geſpannt. Willy Lovenz,
welcher in Halle immer ſehr gut gefahren iſt, und dem die Bahn
beſonders gut zuſagt, hofft an Rütt Vergeltung zu üben. Zu
ihnen geſellen ſich unſere beiden kommenden Männer, Max
Halm und Walter Sawall. Beide ſind erſte Treptower-Klaſſe,
ein Außerachtlaſſen der beiden kann leicht eine Ueberraſchung
bringen. Die Dauervennen übertreffen alles Dageweſene. Vor
allem das Zuſammentreffen Otto Pawke's mit dem Sieger vom
letzten Mannſchaftsrennen in Berlin, Emil Lewanow. Lewanow
gewann im letzten Monat drei der größten Rennen, Memento,
Stundenrennen, Hundertkilometer-Rennen. Pawke, dem die
Kenntnis der Bahn zugute kommt, wird einen ſchweren Sband
gegen den hervorragenden antretenden Lewanow haben. Letva
now ift neu für Halle. Als dritter Paul Kutſchkow, der ſich die
Herzen der Hallenſer am letzten Renntag durch ſein tüchtiges
Fahren erworben hat. Für alle Sportsleute Sonntag, den
12. Auguſt, nachmittags 334 Uhr Treffpunkt Olympiag-Radrenn
bahn. Gewöhnliche Eintrittspreiſe, Vorverkauf ab Sonnabend

S Diebſtähle an durchreiſenden Soldaten auf
gehören bekanntlich leider nicht zu den Seltenheiten.

Unker den Weißblechinduſtriellen ſind Beſtrebungen im Gange, re W
die auf einen feſten Zuſammenſchluß dieſer Induſtrie hin „Hotel Rotes Ross“e,
arbeiten. Das Weißblechſhndikat iſt bekanntlich im Jahre 1914
zur Auflöſung gekommen. Die Zeitverhältniſſe haben aber den
beteiligten Induſtriellen immer mehr die Ueberzeugung auf
gedrängt, daß auf die Dauer eine feſte Organiſation nicht ent
behrt werden kann. Es iſt darum mit Beſtimmtheit darauf zu Roſch mit dem Sitz zu Halle a. S.
rechnen, daß ein neues Syndikat bald nach dem Kriege gegründet und als Inhaber der r
werden wird. Anders iſt die Löſung wichtiger wirtſchaftlicher Brevarſteber Gunitav Roſch da
Fragen, insbeſondere Fragen der Zollpolitik, nicht möglich. Eine fe v en Auguſt 1917
wurde der Weißblechbedarf Deutſchlands zum erheblichen Teil Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
aus England gedeckt. In den letzten Jahren iſt jedoch die deut
ſche Weißblechinduſtrie derart erſtarkt, daß größere Mengen ins
Ausland abgegeben werden können, ſobald erſt wieder normale 9n
Verhältniſſe eingetreten ſind. Zurzeit ſind die Werke natürlich J. ulse 0ICll6,

Bettſtellen mit un

zum Verkanf. jläum an3, desnges, esGust. Maungorf, m Kaiſ
amme e
g, die d
te ſich ei

herſchriften

ägen d
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hmann
ſiſtorialra

meinde

Im Handelsregiſter Abt. A. Nr.et eng Erbteilungshalberſind mehrereHausgrundſütt

in beſter Lage von Halle p
wert und unter günſtigen

e zu verkaufen. An
unt. B. H. 2836 an Rudolt Mowse, H

PaSsspferde,
1 Paar hbellbr. Haunovera
tark, 1,80 groß, 1 Paar Dur

üchſe, Dänen, ſtark, mit Ble
1 Oldenb. Heugſt, ſtark
Decken oder Wagenpferd, ſt
ebaut, alles gut gefüttert
auft Sporthaus Münäle

außerordentlich ſtark beſchäftigt.
„Eintracht“ Braunkohlenwerke und Brikettfabriken. Die

Generalverſammlung der „Eintracht“ Braunkohlenwerke und
Bribettfabriken, Aktiengeſellſchaft in Neu-Welzow, N.-L., findet
am Freitag, den 81. Auguſt, nachmittags 4 Uhr

Bahnhöfen See ſtatt, nicht, wie r 7 t g7 t uAuch auf dem hieſigen Bahnhofe mit ſeinem ſtarken Verkehr ind Die Deponierung der ien is zum 27. Auguſt zu er- btiſch, nſie an der Tagesordnung. So wurden dieſer Tage wieder zwei f Das abgeänderte Jnſerat befindet ſich im Jnſeratenteil. ba n etſſch r d e
Vaterlandsverteidiger um ihre Kiſten beſtohlen, in denen ſich Mangsfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in Eis S meaux, Spiegel Fsn gung nachm. v. A Uhr.
Lebensmittel von beträchtlichem Werte befanden. Wie in den leben. Wie wir hören, ſind die bisherigen Ergebniſſe der Mans Pianino, verkauft 6685

unkelfuchofr

umänos) 162 Bandmaß

noch neu, für den Aus Parkwagen und Geſchit
ort zu verkaufen, event. mit

nahmepreis v. 1900 Mk.
zu verkaufen. Sehr gün Rita.

Halle, Geiſtſtraße 5.

raunk

gakt

Hierdurd
llſchaft z

zußero

Freitag,

gr. Wäſcheſchrauk,
che, RobrlebuſtühleBücherſchranuk, ſchwarz Eiche,

i derartigen Fällen, gelang es auch diesmal nicht, der felder Gewerkſchaft befriedigend, dürften aber infolge der umen derDich habhaft u werden. außerordentlich geſteigerten Geſtehungskoſten hinter dem vor- Friedrich Peileke, finden m
Halleſche Tageschronik. Ein auf dem Bahnhofsvorplatze

geſtürztes Pferd mußte, da es ſich allein nicht zu erheben
d ehe durch die Feuerwehr wieder auf die Beine gebracht

rden.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Volkskonzert des Stadttheater-Orcheſters auf der Peißnitz

Wie aus der Anzeige in heutiger Nummer erſichtkich, findet
Sonnabend, den 11., abends 8 Uhr, auf der Peißnitz wieder
ein Volkskonzert des Stadttheater-Orcheſters ſtatt. Kapellmeiſter
Karl Nöhren hat den 1. und 3. Teil der Vortragsfolge
ausſchließlich Werke unſerer großen Klaſſiker Mozart und
Beethoden g und zwar von Erſterem die Ouvertüre zum
Don und die Jupiter-Sinfonie, von Letzterem das Andante
aus C-MollSinfonie und als Krone des Ganzen die
3. LeonorenOuvertüre. Der 2. Teil bringt die Waſſerträger

von Cherubirri und Farandole aus der Suite
Arlſienne von Bizet. Von den Werken dieſes Teiles dürfte

gamz beſonders die Ballettſ von Beriot intereſſieren, welcheKonzertmeiſter Arthur Sohhardt zum Vortrag bringen wird.

e zum r n ſind zu et Der HerSekretariat und an der Abendkaſſe auf anſchließen wird. k, ſtehen preiswert zum Verkan hder
Te ne an r W Kurorte und Reiſen e er e Wis Keimem,e e e h Arbeitspferde 2 Bienenvoſhdent Rhein“, eine Veren Die ſagnen immen Zeitraum des Vorjghres. tVolks

im Verein mit einer wundervollen Wettervorhberſage des amtlichen Wetterngchrichtendienſtes. preiswert zu verkaufen.
ſtimmn auch für Sonnabend, den 1I1. Auguſt: Wechſelnde Bewölkung, mäßig warm,f ſtrichweiſe noch Regen und Gewitter. Sernau, Geiſtſtr. j.

An und Verkauf von Wertpapieren. Finlsen BreWare von Zinsscheinen, h von d
Paul Schauseiſ G0., alle a. 3, erteld. Delttzeen, Beubarn

jährigen Erträgnis zurückbleiben.
Ankäufe von Braunkohlenfeldern in der Oberlauſitz.

Agenten einer Berliner Großbank kaufen Braunkohlenfelder bei
DeutſchOſſtg im Kreiſe Görlitz den Morgen zu 1600 Mark
und die Gebäude nach der Brandtaxe auf. Viele Käufe ſind
ſchon abgeſchloſſen worden; nur einige Großgrundbeſitzer zögern

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau Akt.Geſ. in Zeitz.
Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, für das abgelaufene Geſchäfts
jahr die Verteilung einer Dividende von 20 (i. V. 12) zent
in Vorſchlag zu bringen. Die Abſchreibungen werden guf weitere

885 000 (208 541) Mark bemeſſen.
Gewerkſchaft Carlsfund. Der Grubenvorſtand beſchloß

eine Ausbeute W W Kux zu verteilen. Die Zah
lung erfolgt am 15. Auguſr Zuckerfabrik Oldendorff Bahnhof Ofterwald. Die ordent
liche alen ter habe De am September ſoll auch über die

„Liqui on Fabrik chlarß affen.
i ikanten beſchloß in ſeiner

ämtliche Pappſorten mit ſo
erhöhen.

Geiſtſtraße 25.
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3, Aufſi

Die Akt
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ſtige Gelegenheit.

B. DöllFSalle, Gr. Ulrichſtr. 3334. J

Ein faſt neuer (0689

Parkwagen
ſowie u nene undautſch- u. Arbeilsgeſchirre

(Silets und Kummete) ſofort zu
verkaufen.

eiſtſtr. 58.
Tel. 6590.

rentticher ind ruſſa v
oſtpren er Sjüngerer und älterer lAcker l

Wagenpferde Jagenpiertem
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